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Organ für Jedermann aus dem 


die Ausübung des Züchtigungsrechts 
der Lehrer. 


der kürzlich veröffentlichte Miniſterialerlaß, 
welcher den Lehrern aufs Neue nachdrücklich ein ⸗ 
ſchärſt, daß Züchtigungen nur im äuferfien Falle. 
wenn andere Disciplinarmittel nichts gefruchtet 
haben, oder bei beſonders ſchweren Dergehungen 
erfolgen dürfen und daß ſie dann auch nie in 
Mißhandlungen ausarten oder der Geſundheit 
der Kinder auch nur auf entfernte Art ſchädlich 
werden dürfen, entzieht fortan ſämmtlichen 
Lehrern das perſönliche Züchtigungsrecht; denn 
bei jedem einzelnen Falle körperlicher Züchtigung 
iſt vorher die Zuſtimmung des Schulleiters oder 
des Lokalſchulinſpectors einzuholen. Mit der 
Tendenz des Miniſterialerlaſſes find wir durchaus 
einverſtanden. Wir ſind keine Freunde vieler 
Züchtigungen in der Schule; wir kennen auch 
Pädagogen, welche von dieſem Recht keinen oder 
faſt gar keinen Gebrauch gemacht haben und das 
find wahrlich nicht die ſchlechteſten. Aber ob die 
Anordnung des Cultusminiſteriums das Richtige 
getroffen hat, iſt uns fehr zweifelhaft. Die „Preuß. 
Schulztg.“ weiſt als Conjequenz dieſes Erlaſſes 
darauf hin, „daß für die Cokalſchulinſpectoren. 
welche Geiſtliche find, und das iſt in Preußen 
doch faſt durchweg der Fall, der Erlaß eine ſehr 
zweiſchneidige Waffe iſt. 

Der Geiſtliche — jo heißt es in dem genannten 
Famorgan — war bisher die Inſtanz, welche 
Eonflicte wegen Bestrafungen von Kindern 
zwiſchen Elternhaus und Lehrer oft beilegte; 
künftig trägt nicht der Lehrer, ſondern der Lokal ; 
ichulinſpector, der Geiſtliche, die Derantwortung 
für jede vorgenommene Züchtigung eines Schul- 
kindes; bei vorkommenden Mißhelligkeiten tritt 
alſo an Stelle des Lehrers der Geiſiliche; ſollte 
das kirchliche Leben einer Gemeinde dadurch heine 
Störungen erleiden? Die Lehrer aber werden 


durch den Erlaß eines weiteren Rechtes entkleidet. 


Durch das Züchtigungsverbot (ohne Iuftimmung 
des Schulinſpectors) leidet ihre Autorität den 
Schülern und ihr Anfehen den Eltern gegenüber. 
Es liegt ferner aus mehrfachen Gründen nahe, 
daß der Lehrer in vielen Zällen lieber auf die 
Beſtrafung eines Schülers verzichtet, als daß er 
den Schulleiter erſt um deſſen Zuſtimmung für 
eine nach beſter Ueberzeugung des Lehrers noth⸗ 
wendige körperliche Züchtigung eines Schülers 
erſuchl. Fordert man von den Lehrern, daß fie 
durch ihre vorbildliche Perlönlichkeii und ihre 
Amisführung, durch gewiſſenbaften Unterricht ihr 
Erziehungswerk ausführen, fo ſollte man auch das 
Dertrauen zu ihnen haben, daß ſie in der 
Ausübung ihres Züchtigungsrechtes auch ferner 
Maß zu halten im Stande ſein werden. Eine 
ernſte Mahnung an die Lehrerſchaft war in An- 
betracht der in jüngſter Zeit vorgekommenen 
Ue derſchreitungen Pflicht der Aufſichtsbehör de; 
aber für eine Maßnahme, die den Lehrern das 
Züchtigungsrecht nimmt, hatte die große Allge · 
meinheit der Lehrer keine Deranlaſſung ge» 
geben; ſie durſte nicht verantwortlich gemacht 
werden für bedauerliche Ausſchreitungen einzelner. 


Bei der Berathung des Antrages Motiy am 
7. d. Mts. ift von dem Regierungsverireter 
eonftatirt worden, daß in % aller von dem 
Antragſteller vorgebrachten Jüchtigungs fällen die 
Freiſprechung der beſchuldigten Lehrer erfolgte 
und dem Abg. Grabski konnte er entgegnen, daß 
in keinem der von ihm vorgebrachten Fälle eine 
Schuld des Lehrers von den Gerichten als er- 
wieſen angeſehen worden iſt. Alſo haben auch 
die Derhandlungen im Abgeordnetenhaufe zu dem 
Reſultate geführt, daß die Zahl der Fälle der 
Ueberſchreitung des Züchtigungsrechts erfreulicher ⸗ 
weiſe eine nur geringe iſt. 


Sein Recht? 
Roman von Glifabeth Gnade. 
3%) [Nachdruck verboten.] 
(Fortſetzung.) 

Schwertlilien, Binſen und weiße Waldwolle 
umſäumten ſeinen Rand, grünes Entenflot und 
große Mummelblätter ſchwammen auf jeinem 
füllen, ſchwärzlichen Spiegel. Jenſeits lag weites. 
freies Heideland, über das der Blick ungehindert 
fortging. Sandige Abhänge mit leuchtend gelben 
Königskerzen — Weideplätze, auf denen die Schafe 
der Lubichower Bauern ſich mühſam ihre ipär- 
liche Nahrung ſuchten — ein paar ſtrohgedechte 
Katen — am Kreuzwege eine Buſcheminna — hier 
und da ein Häufchen buſchiger, niedriger Kiefern 
— am Horizont die rothen Ziegeldächer des 
Dorfes Cubichow. Und der große Himmel mit 
weiß geballten, gigantiſchen olkenge bilden 
darüber. 

Bor der Landſchaft, die Gerhard in feine Seele 


nen hatte, um ihren Stimmungsduft und 


ei} in unvergängliche, künſtleriſche Formen zu 
bannen, ſaß er nun mit blinden Augen und 
ruhte von der Anfirengung des Eehens aus. 
Mathn kniete am Boden, kramte im Korbe herum 
und hielt Anton eine Flaſche mit Johannisbeer- 
wein entgegen. 

„Da! Bitte, nimm! Zieh auf! Echte Rinkower 
Kusleſe — Schloßabzug — ſagt man nicht jo? 
Hier find die Becher und bier iſt noch eine Düte 
mit Mandelkuchen, und jeht wollen wir poculiren 
und vergnügt ſein!“ a f 

Mit dem Dergnügtiein wollte es gunähh nichts 
werden. 

„Ich muß immer daran denken,” ſagte Ber- 
dard, „was du mir deute aus der Zeitung vor- 
geleſen Haft, Anton. Diejee Menſch, dleſer B. die 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 10. Juni. 


Das Abgeordnetenhaus nahm heute definitiv 
den Entwurf betreffend die ärztlichen Ehren⸗ 
gerichte in der Jaſſung der zweiten Leſung an 
und beſchäftigte ſich ſodann mit Wahlprüfungen, 
wobei nur die Wahlen der Breslauer Abgeord- 
neten Schmieder (freif. Dolksp.), Gothein (freiſ. 
Dereinig.) und Wetekamp (freif, Dolksp.) eine 
Debatte veranlaß ten. Die Commiſſion beantragte 
die Beanſtandung derſelben; es ſollen Er- 
hebungen darüber angeſtellt werden, ob im 
Wahllokal an ſocialdemokratiſche Wahl- 
männer je 5 bis 6 Mk. zur Dergütung ihrer 
„baaren Auslagen“ ausgezahlt worden ſeien. 
Die Abgg Dr. Barth (freiſ. Dereinig.) und Kopſch 
(freiſ. Dolksp.) erachten einen Zuſammenhang der 
Auszahlungen mit der Abſtimmung nicht für nach- 
gewieſen und beantragten, die Wahlen für giltig 
zu erklären, während die Abgg. Dr. Porſch (Centr.). 
Graf zu Limburg -Stirum (conſ.), und Dr. Sattler 
(nat.-lib.) eine völlige Aufklärung durch Beweis- 
erhebung für unumgänglich hielten, um feſtzu 
ſtellen, ob Wahlbeeinfluſſung vorliege. Schließ 
lich wurde der Commiſſionsantrag angenommen, 
Darauf wurde eine Anzahl Petitionen nach den 
Commiſſionsvorſchlägen erledigt. Bezüglich der 
Petitionen der Eiſenbahnbetriebsſecretäre 
um Beförderung zu Eiſenbahnſecretären 
beantragte die Commiſſion Uebergang zur 
Tagesordnung. Die Mehrheit des Hauſes beſchloß 
gegen die Stimmen der Conſervativen, die Peti- 
tionen der Regierung zur Berüchfichtigung bezw. 
zur Erwägung zu überweiſen, infomeit fie eine 
Jeſtſetzung der Gehälter der Eifenbahnbetriebs- 
ſecretäre von 1500 bis 3300 Mk. und Vermehrung 
der Eiſenbahnſecretärſtellen verlangen. Die nächſte 
Sitzung findet am Donnerstag, den 15. Juni, 
ftatt, Zux Berathung gelangt die zweite Cejung 
der Kanalvorlage. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 12. Junl, 
ine zweite Pückler-Verſammlung 
haben die Berliner Antiſemiten am Sonnabend 
„ſteigen laſſen“, damit, wie der Derſitzende, Mil- 
helm Kretzer, meinte, der Herr Graf nicht ohne 
Abſchied von den Berlinern ſcheide. Zu einer 
Auflölung kam es dieſes Mal nicht, da der hoch 
geborene Redner jeder „Knüttel“-Anſpielung ſich 
enthielt. Er entihädigte jeine Gefinnungsgenofjen 
dafür durch die Anwendung anderer draſtiſcher 
Bilder. Unſere Däter, ſagte er, haben Berlin gegen 
Wenden, Ruſſen und Franzoſen in unzähligen 
Schlachten vertheidigt; deshalb dürfen wir die 
Kaupiſtadt nicht der Judenbande ohne Schwert- 
fireih ausliefern. — Wir dürfen nicht dulden, 
daß die reine, harzdurchtränkte Luft der deutſchen 
Wälder verunreinigt und durchſeucht werde von 
dem widerlichen Geruch dieſes fremden Unge- 
jiefers. Weiter ſprach der Herr Graf von dem 
„zer ſetzenden, materiellen, völherfreſſenden“ Zuden⸗ 
thum, von dem „fremden Geſindel“. Er beſchränkte 
ſich aber nicht auf die Schilderung der „Juden 
wirihſchaft“, ſondern verſuchte, vor den Zuhörern 
ein Bild des „judenreinen“ Zukunſtsſtogtes zu 
entrollen: „Schon dämmerl von Weitem die Aüfte 
eines herrlichen Landes, wir ſteigen erfreut ans 
Ufer, wir fallen uns entzüct in die Arme und 
Freudenthränen rollen uns über die bärtigen 
Wangen“. Unendliche Begeiſterung ergriff die 
Derſammlung und ein bereit gehaltener rieſiger 
Lorbeerkranz mil der Inſchrift: „Dem tapferen 
Grafen. Der D. Antiſ. Bund 1899“ wurde dem 
Redner überreicht. Eine Ovation, die bekanntlich 
Ahlwardt in feiner „Blütezeit“ wiederholt zu 
Theil geworden iſt. 


große, goldene Medaille! Ich gönne wahrhaftig 
jedem ſein Gutes, aber der Stümper, der B.! 
Ich kann dir ſagen: keine Spur Wahrhaftigkeit 
ſtechte in dem Kerl, alles Mache und An- 
empfinden und Streberthum. So einer kommi 
nun in die Höhe und ih —“ 

„Vielleicht hat er ſich inzwiſchen noch vervoll- 
kommnei“, meinte Anton, dem es immer große 
Mühe machte, auf etwas einzugehen, das Künſiler⸗ 
Intereſſen und Künſtlerthum ſtreifte. Er hatte 


auch niemals das Glück, Gerhard dabei zufrieden 
zu ſtellen. 
„Vervollkommnet! Wenn ich dir doch lage, 


daß der ganze Menſch nicht echt war! Du bifl 
unglaublich, Anton. Bildeſt du dir etwa ein, 
ſo'n bischen vermehrte Technin — die könnte —“ 

Gerhard redete ſich immer mehr in bitteren 
Mißmuth hinein und die beiden rechts und links 
verſuchten umſonſt zu begütigen. 

Math hörte zuleht nicht mehr zu, beugte MM 
zur Geite, pflückte blühende Winden und be⸗ 
kränzte ihren Hut damit. Als dieſer umwunden 
war, legte fie ſich in ſpieleriſcher Anmuth noch ein 
paar von den feinen Ranken um Hals und @ürlel. 

Nach einem zufälligen Ummenden unterbrach 
fie Gerhards Zornerguß durch einen Ruf der 
Ueberraſchung. 

„Anton, ſie doch mal, wer da nommt! Ein 
Herr, ein gam fremder. Sucht er uns nicht? 
. er nicht auf uns zu?“ » 

„Wer — wer — wer IR das!“ Gerhart 
unbehaglich. Ven gen 

„Ach“, rief Mathn mit lebhaften Intereſſe, ich 

abe eine Ahnung! Es wird der neue Doctor 
ein, der Sohn vom Sanitätsraih!“ 

„Ja, wahrſcheinlich, wahrſcheinlich.“ 

„Anton, dann geh du ihm doch entgegen, HÖRR 
du“, ſagie Gerhard mit der Unruhe der Kilflofig- 
nen. „Get ihm entgegen, bitte sehr.“ 


Wie ein kalter Waſſerſtrahl mußten die 
„güchternen, praktiſchen“ Worte wirken, die als 
donn der Redacteur der „Staatsbürgerztg.“ 
Wildberg an die enthufiasmirte Derſammlung 
richtete. Es war die Aufforderung, die „Juden ; 
blätter“ abzuſchaffen und nur deutide, d. h. anti- 
ſemiliſche Blätter zu halten. Dieſe Reclame war 
zweifellos der Hauphweck der Derſammlung, und 
die Herren Rechtsanwalt Ulrich (der durchgefallene 
Londtagscandidat), der Chefredacteur der „Gtaals- 
bürgerztg.” Dr. Bachler (der durchgefallene Reichs · 
tagscandidat) und der Abg. Bindewald thaten 
zum Schluß das Ihrige zur Derflächung dieſer 
Deſchäfts-Reclame. 


Eine bemerkenswerthe Neuherung eines 
ſocialdemohratiſchen Abgeordneten. 

Der 1 Neichstagsabgeordnete 
Schippe hat kürzlich im Berliner focialmiffen- 
ſchaftlichen Studentenverein die Colonialfrage 
behandelt. Er hat dabei nach der „Hilfe“ auf 
eine Anfrage des Paſtors Naumann erklärt, daß 
es auch für einen Socialdemokraten garnicht jo 
ungeheuerlich ſei, für Colonien einzutreten. Die 
älteren Socialiſten (Caſſalle. Rodbertus) ſeien für 
eine groffinduſtriell gedachte Colonialpolitik ein- 
getreten. Erſt nachher habe der „kleinbürger- 
ſiche“ Socialismus von der demokratie die Feind- 
ſchaft gegen Heerweſen und Colonialpolitik über- 
nommen. Dies brauche nicht für alle Zeiten ſo 
zu ſein. Tantiſch könne die Socialdemokratie ihre 
ſetzige Haltung nicht ändern. Sie müſſe jeht in 
dem Kampf gegen die Reaction einfeitig fein, ſonſt 
verliere fie die Schärfe ihrer Oppoſition. Erſt 
wenn die Socialdemokratie die ausſchlaggebende 
Partei geworden jei, könne fie erwägen. ob fie 
dann nicht noch eine Reihe höherer Güter mitzu- 
vertheidigen habe. Dieſe Aeuferungen eines her- 
vorragenden Socialdemokraten ſind in hohem 
Grade bemerkenswerth. Jedenfalls iſt die Offen ⸗ 
heit dankensmwerth. Wenn wir aber mit den Be · 
willigungen für die Armee und für die Colonien 
fo lange zurückhalten müßten, bis die Gocial- 
demokratie „die ausſchlaggebende“ Partei ge- 
worden iſt, dann würden wir wohl noch recht 
lange warten müſſen und das deuiſche Reich wäre 
inzwiſchen zur Ohnmacht verurtheilt. Da ziehen 
wir aus den theoretiſch richtigen Aeußerungen 
des Herrn Schippel ſchon jetzt und ehe die jocial- 
demohratifhe Partei „ausſchlaggebend“ iſt. die 


praktiſchen Conſequenzen. 


Das große Nennen in Congchamps 
am geſtrigen Sonntag iſt Dank der von den Be- 
hörden in umfaſſendſter Weiſe getroffenen Sicher ⸗ 
heitsmaßregeln — abgeſeben von einigen ganz 
unbedeutenden 3wiſchenfällen — äußerlich ziemlich 
ruhig und mit einer geſchickt in Scene geſetzten 
Rehabilitation für den Präfidenten Loubet ver- 
laufen. Auf den Zufahrtsſtraßen zum Bois de 
Boulogne, in dieſem ſelbſt und in Longchamps 
waren ſeit Mittag alle Maßnahmen zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung in der angekündigten 
Weiſe getroffen. Der Zuſtrom begann ſeit 2 Uhr 
beträchtlich zu werden; es herrſchte allgemein 
eine angeregte Stimmung. An der Cascade, 
am Eingang zum Nennplatz, hallen ſich 
viele Socialiſten angeſammelt, kenntlich an der 
rothen Roſe im Knopfloch. die Wagen der 
Dinifteer wurden mit Beifallsrufen begrüßt; an 
der Cascade wurden beim Paſſiren der Luxus- 
wagen Rufe gegen die Geiſtlichkeit laut, Beim 
Beginn der Rennen verſammelten ſich die Miniſter 
und die Mitglieder des diplomatiſchen Corps 
nach und nach auf der Präſidententribüne. Im 
Waageraum ſah man zahlreiche Perſonen in 
Leinenkoſtümen und Flanellhemden. auch waren 
ſämmtliche ſocialiſtiſche Deputirten dort ver- 
ſammelt. Die beiden erſten Rennen verliefen 
ohne Zwiſchenfälle. Einige Perſonen, welche der 


der die kleine Gruppe unter der Sichte jetzt ins 
Auge gefaßt hatte, näherte ſich bereits mit langen, 
raſchen Schritten. 

Maihn dachte: Wie komiſch macht ſich doch fo 
ein hoher, ſchwarzer Cylinder im Walde! Natur 
und Unnatur hart nebeneinander! 

Im nächſten Augenblick meinte fie: 

Nein, an dem ſieht er nicht komiſch aus. Der 
verfteht das Ungethüm zu tragen, es kleidei ihn 
ſogar. Und der feierliche lange Roch auch! Was 
für eine vorzügliche Erſcheinung! 

Der Fremde nahm bejagten Enlinderhut mit 
Derbeugung ab und trat vor Gerhard hin, der 
ſich verlegen erhoben hatte. 

„Ich wollte mich Ihnen doch gerne perſönlich 
vorſtellen: Dr. Stahl. Mein Dater läßt beſtens 
grüßen und für Ihren Brief danken; ich habe 
durch ihn erfahren, daß Sie fürs erſte von meiner 
Vertretung Gebrauch zu machen wünſchten.“ 

Gerhard verſicherte, daß ihm dieſe Vertretung 
äußerft lieb wäre, ftellte mit unbehilflicher Hand- 
bewegung die Seinigen vor und fragte nach dem 
Zuftande des Sanitätsrathes. Dr. Stahl be- 
richtete, daß Sprache und Bewegungsfähignkeit fich 
wiedergefunden hätten und daß man gegen alles 
frühere Erwarten jetzt auf baldige Geneſung 
hoffen könnte. „Ueber den Zeitpunkt, wann 
mein Dater ſeine Berufsthätigkeit wieder wird 
ne können, läßt ſich allerdings noch nichts 
agen 7. 

Math hatte inzwiſchen den neuen Nenſchen. 
der ihr fo unvermuthel in den Weg gekommen 
war, unausgeſetzt betrachtet. Ihr war auch nicht 
der ernſte Blich voll tiefen Mitleids entgangen, 
mit welchem Dr. Stahl dem Blinden enigegen- 
ann bahn da mie hliger w 

athe fühlte von wohliger Wärme 
PR HR, 


Volke. 
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Juſeraten » Yunagine 
Ketter hagergaſſe N. 4. 
Die Expedition iſt zur An⸗ 
nahme von Inſeraten Vor ⸗ 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittagb 7 Uhr geöffnet. 
Auswart. Annoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin. 
Veipiig. Dresden N. ic. 
Aubelf Moſſe, Haaſenſtein 
and Vogler, N. Steinen, 
6. 8. Daube & C. 
Emil Kreidner. 


Smieratenpr. für 1 jpaltige 

Beile 20 Pfg. Bei größeren 

Aufträgen u. Wieberhelung 
Rabatt. 


Aufforderung, weiterzugehen, nicht Folge teifteten, 
wurden feſtgenommen. PräjidentLoubetjelbftmurde 
auf dem ganzen Wege vom Elnſee bis Tongchamps 
in wärmſter Weile. von der dicht gedrängt 
fiehenden Menſchenmenge mit den immer ſich 
wiederholenden Rufen „Es lebe Coubet“. „Es 
lebe die Republik” begrüßt. An der Cascade. 
wo die Menge am dichteſten war, wurden Coubet 
begeiſterte Ovationen bereitet. Als Coubet den 
Rennplah betrat, ertönten aus einer außerhalb 
der Umfriedigung des Rennplatzes ſiebenden 
Gruppe von Menſchen Rufe „Es lebe die Armee”, 
„Nieder mit Zola“, was ju Rempeleien Anlaß gab, bei 
denen einige Verhaftungen vorgenommen wurden 

Auf der Hinfahrt des Präſidenten rief in der Avenue 

Marignp ein Mann „Es lebe der König“ und wurde 
ſofort verhaftet. Als der Präfident auf der 
Tribüne erſchien, ertönte aus der ungeheuren 
Menihenmenge wie ein einziger Ruf „Es lebe 
Coubet”, „Es lebe die Republik”; nur ganz ver- 
einzelt wurden einige Rufe „Es lebe die Armee” 
faut. — Beim Rennen um den Großen Preis 
wurde erſter „Perih“, zweiter „Delasquey“, 


dritter „Alhambra“, alle drei franzöflihe Pferbe. 


der Waageraum des Nennplatzes war. wie in 
früheren Jahren, von der eleganten Welt dicht 
beſetzt. man bemerkte dort eine große Zahl von 
Mitgliedern des Parlaments und der Munict⸗ 
palıtät aller Parteirichtungen. Die dem Prä- 
fidenten Loubet vom Waageraum aus dargebrachten 
Ovationen waren überaus begeiſtert. 

Kurz vor 5 Uhr trat Präſident Coubet im Elniee 
wieder ein, nachdem er auch auf dem ganzen 
Rückwege fortwährend mit den Rufen „Es lebe 
Coubet”, „Es lebe die Republik” begrüßt worden 
war. — Bei der Kin- und Rückfahrt des Präſi⸗ 
denten durch die Avenue des Champs Einfee und 
des Bois de Boulogne hielten die Equipagen und 
Miethsfuhrwerke an und bildeten Spalier; die 
Inſaſſen begrüßten reſpectvoll den Staatschef. 

Zu einem Zwiſchenfall geſtern 3 im 
Pavillon Armenoupille, welcher mit einer auf- 
ſcene aus dem baileriſchen Kochlande auffallende 
Kehntichneil aufweiſt, wird noch Folgendes 
telegraphirt: 

Paris, 12. Zuni. Kurz nach 5 Uhr Nachmittags 
machte in dem dichtbeſetzten Etabliſſement einer 
der Gäſte mißliebige Bemerkungen über den 
Präſidenten Coubet. Andere Gäſte nahmen für 
oder dagegen Partei, und es fielen beleidigende 
Worte, welche bald in Thätlichkeiten ausarteten. 
Gläser, Jaraſſen, Flaſccen, Tiſche und Stühle 
dienten als Wurfgefchoffe. In demſelben Augen- 
blich wurden von einer großen VDolksmenge. 
welche mit rothen Roſen im Knofloch Kund⸗ 
gebungen veranjialtete und von dem Zwiſchen⸗ 
fall unterrichtet worden war, Hochrufe auf 


die Republik und Schmähruje auf die 
Geiſtlichkeit ausgeſtoßen, und es nam vor 
dem; Pavillon zu einem regelrechten Be- 


lagerungsangriffl. Mehrere Tauſend Menſchen 
totteten ſich 3ufammen und zertrümmerten die 
Scheiben, während im Inneren des Pavillons 
der Kampf feinen Fortgang nahm. Mehrere 
Perſonen, darunter ein Polizeibeamter, wurden 
verwundet. Schließlich flüchteten die von Schreck 
ergriffenen Gäſte. und das Lokal wurde ge» 
ſchloſſen. um 6 Uhr jog ein Trupp von mehreren 
1000 Perionen über die Champs -Elnſee zum 
Elpſee und brachte Hochrufe auf Loubet und die 
Republik aus. Bald darauf hatte die Gegend des 
Elnſses ihr gewöhnliches Kusſehen wieder- 
gewonnen. um 7 uhr Abends wurde eine große 
Menge, die vor dem Gebäude des „Intranſigeant“ 
eine Kundgebung veranſtaltete. von der 
Polizei zurüchgedrängt, Es kam zu Jujammen- 
Höhen, bei welchen mehrere Journaliſten, die 
übel zugerichtet waren, verhaftet und bis auf 
weiteres auf der Polizeiwache behalten wurden. 
Auch vor der „Libre Parole“ wurde eine Aund- 


Ach, der ſah ja inmpathifh aus — vornehm — 
klug — dem konnte man ja Verſtändniß für alles 
zutrauen! 

„Ich muß eigentlich um Entſchuldigung bitten“, 
ſagte Dr. Stahl jetzt, zu Mathn gewendet. „daß 
ich die Kerrſchaften hier, in ihrer ſchönen Zurück- 
gezogenheit, jo meuchlings überfallen habe. Das 
Mädchen ſagte mir aber, Sie hätten eine Spazier- 
fahrt hierher unternommen, und ich wollte doch 
nicht gern unverrichteter Sache umkehren. Meine 
Zeit ift ſeyr beſetzt. — da ließ ich mir lieber den 
Weg zeigen.“ 

„Ich danke Ihnen beſonders dafür, Herr 
Doctor“, ſagte Mathy erröthend, mit holdem 
Ernft. „Mein Mann hat Sie ſchon ſehnſüchtig 
erwartet.“ E 

„D!“ Ein raſcher, prüfender Blik ging zu 
W bin, „Da hätten Sie aber doch ſchichen 
ollen.“ 

„Ach, es war ja nichts Beſonderes“, fagte 
Gerhard mit dem kläglichen Stimmklange, der 
ſich einftellte, fobald er von jeinem Zuſtande 
ſprach. „aber ein Kranker, wie ich, der hat es 
doch durchaus nölhig, dauernd unter ärztlicher 
Controle zu ſtehen. Sie werden das ja einſehen, 
Herr Doctor; ich war gan; rathlos, als ich von 
der en > 95 5 Baters hörte,” 

ahl nahm Gerhards Fand, drückt 
anl. . sa: t nee 

„Nun, da wollen wir thun, was in unferen 
Kräften ſteht. Ich bin ganz zu Ihrer Verfügung.“ 

Gerhard machte Miene, ſogleich mit feinem 
Krankheitsbericht zu beginnen, aber Math dat. 
werſt einen Schluck Wein anbieten zu dürfen. 
Sie dachte dabei: wie gut, daß ich noch ein 
viertes Blas für den Kutſcher eingepackt ha 
reichte dem Gaſte dieſes vierte und ſagte: 
baldige Genefung Ihres Herrn Daters!“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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gebung veranſtaltet. 


und etwa zehn Poliziſten verwundet wurden. 


Außerdem kam es noch in Nizze und Poitiers 
In Niza wurden 
Sonnabend Abend zwei Jäger-Dffiziere verhaftet, 
welche beim Zapfenſtreich eine ſympathiſche Aund- 
gebung des Publikums mit den Rufen: „Es lebe 
das Heer“, „Nieder mit den Derräthern“ beant- 
Nan brachte die Verhafteten nach 
dem Polizeipoſten und ſodann in ihre Kajerne, 
wo fie internirt wurden. — In Poitiers wurde 
welcher dort einge- 


zu einigen Kundgebungen. 


wortet hatten. 


der Acker bauminiſter Diger, 
troffen iſt, von vielen Seiten mit den Rufen: „Es 


lebe Loubet“, „Es lebe die Republik“ begrüßt. 
Eine Anzahl junger, dem „Cerele catholique“ 


angehörender Leute machten eine Gegenkund- 
gebung. Zwölf von ihnen wurden verhaftet. 
Paris, 12. Zuni. Es wird allgemein aner- 
kannt, daß geſtern durch das ſofortige Einſchreiten 
der Polizei bei Anſammlungen ernſtere Zwiſchen⸗ 


fälle vermieden wurden. Zür den ruhigen Der- 
lauf des geſtrigen Tages bilde die geringe Anzahl 


der Berhafteten den beſten Beweis. Die radicalen 
und ſocialiſtiſchen Blätter geben ihrer großen 


Befriedigung bezüglich der geſtrigen Vorgänge 
Ausdruck und find der Anſicht, daß das republi- 
eine glänzende Revanche für 55 

ie 
der ſocialiſtiſchen Vereine und die 
ſocialiſtiſche gammergruppe danken der Parifer 
Bevölkerung in Maueranſchlägen für die Ein- 
müthigkeit, mit der fie geſtern für die Republik 
Die conſervativen und nationali- 


kaniſche Paris 
Borkommnifje in Auteuil bekommen habe. 
Ausſchüſſe 


eingetreten ſei. 
ſiiſchen Organe verhöhnen 
Loubet, der es nur gewagt 
ganzen Armeecorps umgeben, 
zu zeigen. 


den Präſidenten 
ch den Pariſern 


Dreyfus“ Rückkehr. 
Newnork, 10. Juni. Das „Newyork Journal“ 
meldet aus Canenne: 
nach Breſt abgegangen. 


Nach der Conferenz in Bloemfonkein. 
An einer für Sonnabend Abend einberufenen 


Berſammlung in Johannesburg nahmen ungefähr 


5000 Uitlander Theil. Nachdem der Staats- 
fecretär Reitz die Zeitungsrebacteure telegraphiſch 
aufgefordert hatte, Ertra-Ausgaben ihrer Blätter 
zu veranſtalten und darin die Bevölkerung zu er⸗ 
mahnen, ſich in der Derſammlung der größten 
Ordnung zu befleißigen, verlief alles in voll- 
kommenſter Ruhe. Die Anhänger der Regierung 
waren ferngehalten worden. Es wurden die 
Dorſchläge Krügers als ganz unzureichend be- 
zeichnet und dem Gouverneur der Kapcolonie 
Mülner der Dank für die Bemühungen, die Lage 
der Uitlanders zu beſſern, ausgeſprochen. 

Bon Kapſtadt eingelaufene glaubhafte Nach- 
richten machen es wahrſcheinlich, daß das Minifte- 
rium der Rapcolonie, unterſtützt von Jean H0f- 
ment und der Liga der Kfrikander, ſich in einem 
dem Frieden günſtigen Sinne ausſprechen werde. 
Nach dieſen Meldungen werde die Agitation von 
der Partei des Cecil Rhodes genährt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 12. Juni. 
von polniſchen Arbeitern der verſchiedenſten 
Partelrichtungen abgehaltenen Berfammiung, in 
welcher der Redacteur Morawsky von dem hieſigen 
polnischen ſocialdemokratiſchen Blatt ſprach, wurde 
eine gemeinſame Rejolution gegen die Zuchthaus 
vorlage beſchloſſen. Es wurde ferner beſchloſſen, 
polniſche Zlugblätter drucken und in Mafje unter 
die polniſchen Arbeiter veriheilen zu laſſen. Die 
polniſchen Aogeordneſen ſollen aufgefordert 
werden, vor ihren Wählern ihrer Stellung zur 
Zuchthaus vorlage Ausdruck zu geben. 


— Zur Kan alvorlage verjendet der Vorſtand 


des Bundes deutſcher Landwirthe (unterzeichnet: 
Röjihe, Dr. Hahn) ein 
Nundſchreiben an die Wahlkreisvorſitzenden, 
worin es heißt: 

„Zu unj.rem Bedauern erfahren wir neuerdings 
von verſchiedenen, durchaus glaubwürdigen Seiten, 
daß die Regierung beabſichtigt, auf die dem Abge- 
3 angehörenden Beamten den ſchärfſtenihr 
zur Verfügung ſtehenden Druck auszuüben. Wir 
uns für verpflichtet, darauf hinzuweiſen, 
uns zu Ohren gekommenen Ge- 
Regierung verſuchen wird, nament- 
lich dadurch einen druck auf die kanalgegneriſchen 
Abgeordneten auszuüben, daß fie droht, das Abge- 
ordnetenhaus aufzulöſen und ſich noch mehr in anti- 
agrariſches Fahrwaſſer zu begeben, Wir möchten Sie 
deshalb erſuchen, in ihrem Bezirk ebnen mit 
Bertrausnsmännern des Bundes in Verbindung zu 
treten, dieſe von den angeblichen Abſichten der Re 
gierung in Kenntniß zu ſetzen und im Einvernehmen 
mit ihnen Ihrem Abgeoroneten Ihre Ueberzeugung 
— Ausdruck zu bringen, daß derſelbe unter allen 

mſtänden an feinen Anſchauungen unbeugjam 
feithalten und wie Sie von ihm erwarten, fein 
Dotum gegen die Vorlage abgeben werde. 
Es würde zweckdienlich ſein, die enlſprechenden 
Schritte fofort zu thun und ſodann durch einen Eilbrief 
bezw. durch ein Telegramm an Ihren Abgeordneten 
heranzutreten. Unſere parlamentariſchen Einrichtungen 
würden in hohem Maße an Anſehen einbüßen, wenn 
eine größere Anzahl von Abgeordneten unter Auf- 
epferung ihrer Ueberzeugung dieſem Druch nachgäbe. 
Wir find der Meinung, daß wir die wahren und all- 
gemeinen wirthſchaſtlichen Intereſſen des deutſchen 
Vaterlandes und in dieſem beſonderen Falle die des 
Königreiches Preußen mit demſelben Nachdruck auch 
gegen die Regierung zu vertheidigen genöthigt find, wie 
wir es einſt dem Grafen Caprivi gegenüber im Reichstag 
gethan haben. Sollte die Regierung aber aus einem 
ableynenden Votum des Abgeordnetenhauſes die Der- 
anlaſſung herleiten, das Abgeordnetenhaus aufzulöſen, 
fo würden wir mit allem Nachdruck in voller Zu- 
ver ſicht bereit ſein, in einen Wahlkampf einzutreten, 
der uns auch in das neue Abgeordnetenhaus wieder 
a ertreter unſerer nationalen wirihſchaft⸗ 


lichen Anſchauungen hineinbringt.“ 


* [Mahlprüfungen.) Am Sonnabend wurden, 


wie ſchon gemeldet, im Abgeordnetenhauſe Wahl- 


prüfungen vorgenommen und dabei die Wahlen 
der drei freiſinnigen Abgeordneten für Breslau 


beanſtandet. In einem Berliner Organe wird 


15 die Bemerkung gemacht, der Abg. Barth 
ätte, um feinen Freund Gothein zu reiten, fi 
für die Bezahlung der Wahlmänner im Wahl- 
lokale ins Zeug gelegt“. Dieſe Darſtellung iſt ganz 
schief. Barth wollte nur die Beſchlüſſe der Com⸗ 
million anders gefaßt haben. Kuch er wollte 
Erhebungen, aber auch dahin, ob die Geldzahlung 
eine Beeinfluſſung bei der Stimmabgabe oder 

r eine Entſchädigung für Derſäumniß und ge- 
nete Arbeit eis. Barih hätte allerdings Zurück ⸗ 


wurden gleichfalls 
mehrere Berfonen verhaftet. Bei den darauf fol- 
genden Rempeleien erlitten mehrere Perſonen 
Berletzungen. Die Polizeipräfeetur gab an, daß 
im Laufe des Tages etwa 30 Perſonen verhaftet 


ätte, von einem 


Der Kreuzer „Sfax“ 
mit Capitän Dreufus an Bord ift geſtern direct 


In einer am Sonnabend 


weiſung an die Commiſſion beantragen ae 
Man ihnitt ihm aber durch Schluß der Dis⸗ 
euffion das Wort ab. Bebeigens hat Ber Rh 
den Ausführungen freisöniervativen Hedneys 
Sördeler und des Gentrumsabgeordneien Por 

inſofern angeſchloſſen, als auch dieſe die Er⸗ 
hebungen zu dem Zwecke wollen, um zu er- 
mitteln, ob nur Entſchädigung für Der ſaumniß 
oder ob einn vorliegt. Das ſteht. aur 
leider nicht in dem Veſchluß der Commiſſios. 

* [Die erſte ſoeialdemokratiſche Zwangs- 
innung] bal ſich Sonnabend in Berlin unter 
Leitung des Magiſtratsaſſeſſors Alberti im Bürger ⸗ 
ſaale des Rathhauſes conſtituirt. Bei der Wahl 
des Obermeiſters wurde ein alter Gegner der 
Innungen, Drechslermeiſter Friedrich Schulz, 
Waſſerihorſtraße 72, mit 149 von 279 Stimmen 
gegen den früheren Obermeiſter der Drechsler 
innung Carl Jacob gewählt. Bei der Wahl der 
Beiſitzer ſiegten die Socialdemokraten, auf deren 
Liſte auch ein Anarchiſt ſtand, mit 20 Stimmen 
über die Innungemeilter. die Uebernahme des 
etwa 27500 Mk. betragenden Vermögens der 
alten Innung wurde mit großer Mehrheit von 
der neuen Drechsler-Zwangsinnung abgelehnt. 

* l Ermäßigte Arbeiterfahrkarten.] Im 
Bezirkseiſenbahnrath Berlin hatte Oberſt v. Saldern 
auf Brallentin den Antrag geftellt, daß die Aus- 
gabe von Fahrkarten zu ermäßigten Preiſen für 
Arbeiter nach Berlin und Stettin eingeſtellt werde, 
ſoweit fie über den Bereich der Vorortszüge 
hinausgehe. Der Antrag wurde mit 7 Stimmen 
abgelehnt. Seitens der Eiſenbahnbeamten wurde 
hervorgehoben, daß dieſe Ermäßigung von land- 
wirthſchaftlichen Arbeitern wenig benutzt werde, 
daß aber die Eiſenbahndirection den Arbeitern 
die Möglichkeit gewähren müſſe, fern von den 
Großſtädten billiger und gejünder zu wohnen. 

* [Gtreikpofien ftehen.] In der Zrage, ob 
Streikpoſten ſtehen auf öffentlicher Straße ein 
grober Unſug iſt, hat das Kammergericht am 
Donnerstag eine Entſcheidung gefällt. Bei de 
Daurerfireik in Potsdam im Juli vorigen Jahre 
waren Streikpoſten in der Nähe des Bahnhofes 
aufgeſtellt. Don den Schutzleuten konnten Aus- 
ſchreitungen der aufgeſtellten Maurergeſellen nicht 
feſtgeſtellt werden. Neun „Streikpoſten“ wurden 
aber wegen Derübung groben Unfuges angeklagt, 
indem die Anklage davon ausging, daß bereits 
durch die planmäßige Beſetzung der Straßen eine 
Beläſtigung des Publikums hervorgerufen ſei. 
Das Schöffengericht zu Potsdam erkannte aber 
auf Freiſprechung der Angeklagten, und die von 
der Staatsanwaltſchaft eingelegte Berufung wurde 
von der Strafkammer verworfen. Der Gerichis⸗ 
hof hatte aus der Beweisaufnahme die Ueber- 
zeugung gewonnen, daß das Publikum von den 
Angeklagten gar keine Notiz genommsn hat, daß 
es mithin nicht beläſtigt oder beunruhigt dein 
konnte. Die von der Staatsanwaltſchaft wiederum 
eingelegte Berufung wurde vom Kammergericht 
zurückgewieſen, da die getroffene thatſächliche 
Feſiſtellung von Rechtsirrihümern frei ſei. 

Ilder Popft und die Friedensconferens.] 
Gelegentlich des Beſuches einiger niederländiſcher 
Pilger in Rom hat der Papſt in einer Anſprache 
ſich über ſeine Kusſchließung von der Friedens- 
conferenz im Haag wie folgt geäußert: 

Man hat mich ausgeſchloſſen von der Friedens- 
conferenz. Die niederländiſchen Katholiken trifft 
hierfür keine Schuld. Nein, jene, die ſich des 
Erbtheils des heiligen Stuhls, die ſich Roms be⸗ 
mächtigt haben, fie find es, die die Aus ſchließ ung 
des ſouveränen Oberprieſters vom Friedens- 
congreß bemerhfielligt haben. Es ſei jo! Aber 
erinnert euch jenes Mannes in Deutſchland, jenes 
Bismarck. Er, der große Staatsmann, der 
ſcharſſinnige Diplomat, er verlangte ſeiner Zeit 
meine Intervention bei einer differenz zwiſchen 
Deutſchland und Spanien. Spanien habe ich 
Recht geben müſſen, aber auch ihm, dem Ge⸗ 
waltigen mußte ich in etwas zugeben, ſo daß 
ſchließlich beide Parteien zufrieden waren. Dies 
eine Beiſpiel erwähne ich nur aus vielen anderen, 
um zu beweiſen, daß der Statthalter Chriſti auf 
Erden der Bewahrer des Friedens fein kann und 
es auch wirklich iſt. Dadurch bleibt der ſouveräne 
Pontifex denn auch feiner Berufung getreu, Als 
Enriftus auf Erden kam, waren Streit und 
Iwieiracht an der Tagesordnung; die Kriege 
unter den Heiden wütheten ohn Unterlaß. Jeſus 
Chriſtus aber brachte den Frieden für alle Menſchen, 
die guten Willens ſind. Und als der geſetzliche 
Stellvertreter des „Rex pacis“, des Friedens- 
fürſten, habe ich keinen heißeren Wunſch, kein 
heiligeres Streben, als die Dölker zum ewigen 
Frieden, aneinander zu bringen. Und jetzt, wo 
die Völker ſelber einſehen, daß Entwaffnung, oder 
doch wenigſtens Einſchränkung der Rüſtungen 
nothwendig iſt, daß eine Beſprechung dieſes 
Themas praktiſche Reſultate erzielen kann, fetzt 
ſchließt man den Statthalter Ehrifti, den Friedens ⸗ 
fürſten, von der Friedensconferenz aus! Aber es 
fehlt mir auch nicht an Troſt. Unter meinem 
Pontificat ſind ganze Stämme und Nationen in 
den Schoß der Mutterkirche zurückgekehrt. Möge 
deren Treue auch allen als Beiſpiel dienen!“ 

» [JFeuerbeſtattung.] Die Görlitzer Kreis- 
ſunode I. hat mit anſehnlicher Mehrheit einen 
vom Görlitzer Gemeindekirchenrath eingebrachten 
Antrag auf Geſtattung der amtlichen Betheiligung 
der evangeliſchen Geiſtlichkeit bei Feuerbeſtattungen 
angenommen. (Diejer Beſchluß findet hoffentlich 
bald Nachahmung.) 

Frankfurt a. M., 10. Zuni. In der heutigen 
Hauptverſammlung der „Deuiſchen Landmwirtk- 
ſchafts -Geſellſchaft“ wurde Prinz Friedrich 
Keinrich zum Präſidenten der Belellihaft für 
1899-1900 gewählt. Als Ort der nächſten 
Wanderausſtellung im Jahre 1902 wurde Mann- 
heim beſtimmt. 

Italien. 


Nom, 12. Juni. Für Perſonen, welche ſich der 
Wehrpflicht in der Armee oder der Marine ent- 
zogen haben, iſt ein Amneſtieerlaß ergangen, der 
die Jahrgänge 1859 bis 1878 umfaßt. 


Danziger Lokal- Zeitung. 
Danzig, 12. Juni. 
Wetterausſichten für Dienstag, 13. Juni, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Dielfach heiter, warm, ſtrichweiſe Gewilter. 


» [Beſuch des fächſiſchen Königspaaras.] Wie 
wir ſchon mitgetheill haben, wird König Albert 
von Sachſen mit feiner Gemahlin am 24. Juni 
in Stettin eintreffen, um daſelbſt der Taufe und 
dem Stapellauf des neuen Kreuzers unſerer 
Kriegsmarine — welcher, wie man vermuthet, 
den Namen „König Albert“ erhalten wird — 


e Wie heute d meldet, 
gebenkl das Königspaar 1 Gtapel- | 
lauf eine mehrtägige Bejucdsrei,c aa Actingsdorf 


er Danzig zu unternehmen und von hier nach 
zesden zurückzukehren. 


* [Berufung ins Militär- Cabinet.] Kerr Nin. 
meifler v. Heyde breck, Escadronchef beim erſten 
Seib-Hujaren-Regiment Nr. 1, iſt bis auf weiteres 
zur Dienſtleiſtung in das Militär- Cabinet des 
Raiſers berufen worden. 


[Truppenbeſichtigung.] err comman- 
dirender General v. Lentze hat ſich heute Vor- 
mittag nach Strasburg begeben, um morgen 
das dort ſtehende 3. Bataillon des Infanterie» 
Regiments Nr. 141 zu beſichtigen. Von dort fährt 
der General nach Soldau, um das 2. Bataillon 
des Infanterie-Regiments Nr. 44 zu veſichtigen 
und am 14. d. M. wird in Dt. Enlau das zweite 
Bataillon dieſes Regiments inſpicirt werden. 


* [See-Schießübungen.] Die Panzer-Kanonen⸗ 
boote „Skorpion“ und „Natter“ find geſtern von 
Memel hierher zurückgekehrt, da wegen des hohen 
Seeganges die Schießübungen nach Landzielen 
nicht ausführbar waren. In nächſter Zeit ſollen 
die beiden Panzerfahrzeuge zu mehrltägigem Auf- 
enthalt nach Kiel dampfen. ö 

Daß das Panzergeſchwader vom Z. bis inch, 
8. Juli bei Roſſitten Schießübungen nach Land- 
zielen abhält, iſt jetzt feſt beftimmi, Der durch 
das Schießen gefährdete Theil der See wird durch 
ein Kanonenboot und einen Dampfer abgeſperri 
werden. 


[Sonderzüge zu den Wettrennen des weſt⸗ 
eu Reſtervereins.] Zu den am 25. Juni, 
. und 9. Juli d. Is. auf dem Rennplatze 
bei Zoppot ſtattfindenden Nennen wird die 
Eifenbahnvermaltung im Bedarfsfalle folgende 
Sonderzüge vom Hauptbahnhof Danzig ablaſſen 
und zwar: 2.05, 2.15, 2.25, 2.35 und 3.05 Nach- 
mittags. Zur Erhebung gelangt in Danzig und 
Cangfutzr der einfache Perſonenzugfahrpreis für 
eine Rückfahrkarte nach Zoppot. Zur Weiter- 
beförderung des Publikums nach Zoppot werden 
nach Schluß der Rennen Sonderzüge bereit 
ſtehen. 


[Sängerfahrt nach Königsberg.] Am Sonn- 
abend, den 17. d. Mts., werden der „Danziger 
Männer-Geſang-Derein“ und die „Elbinger 
Liedertafei” gemeinſchaftlic eine Sängerfahrt 
nach Königsberg unternehmen und von dort 
am 18, d. M. zurückkehren. Für die Theilnehmer 
an dieſer Fahrt wird die Eiſenbahnverwaſtung 
einen Sonderzug mit 2. und 8. Wagennklaſſe 
ablaſſen, welcher in Danzig um 3,43 Nachmittags, 
in Elbing um 5,15 Nachmittags abfahren und um 
7,06 Abends in Königsberg eintreffen wird. Zu 
dieſem Sonderzuge werden auf den Stationen 
Danzig, Dirſchau, Marienburg und Elbing Rüc- 
fahrkarten zum einfachen Fahrpreiſe ausgegeben, 
welche auf der Hinfahrt nur zu dieſem Zuge, 
auf der Rückfahrt dagegen innerhalb der Giltig- 
heitsdauer zu allen fahr planmäßigen Perjonen- 
zügen Giltigkeit haben. Fahrtunterbrechung iſt 
nicht geſtattet, auch wird Zreigepäck nicht gewährt, 


* [Trajeetſchiff für den Holm.] Die von der 
eee „Kolm“ angekaufte Inſel Holm 


uhnſchfenennetze überzogen werden, um dadurch 
die Feranſchaffung der erforderlichen Robproducte 
für die auf dem Holm: zu errichtenden induſtriellen 
Unternehmungen direct mit der Bahn zu er- 
möglichen und ebenſo die fertigen Waaren wieder 
mit der Bahn weiter zu befördern. Um nun die 
Eiſenbahnwaggons von der Fauptbahn über die 
Weichſel nach dieſen Geleiſen ſchaffen zu können 
und umgekehrt hat die Actien-Bejellihait „Holm“ 
in dieſen Tagen in Stettin ein bei den Oder⸗ 
werken in Grabow erbautes Trafectſchiff 
angekauft, welches demnächſt hier ein⸗ 
treffen dürfte. Dieſes Traſeciſchiff ſoll nicht 
allein zum Transport von Eiſenbahnwagen, 
zu welchem Zwecke daſſelbe mit längs 
deck liegenden Schienen verſehen iſt, ſondern kann 
auch zur Beförderung von Perſonen dienen und 
als Eisbrechdampfer benutzt werden. Das Schiff 
macht einen überaus ſoliden Eindruck; das Deck 
und die auf demſelben befindlichen Einrichtungen 
find muſterhaft, die innere Ausftatiung, die 
Waſſer tanks, welche mittels durchgehender Dampf- 
rohre erwärmt werden. befinden ſich, auscemen- 
Urt, in ſehr ſauberem Zuſtande. Jür Dentilation 
iſt durch verſchraubbare Deckslichter 9 Das 
Schiff in mit zwei Keſſeln und einer 
250 Pferdekräſten ausgerüſtet, für einen Gebrauchs⸗ 
tiefgang von 2,5 Mir, eingerichtet und hat eirca 
40 Mir. Länge und circa 7 Mir. Breite. 


luniformabzeichen der Feldartillerie.] Die 
Jeldartillerie, einſchleßlich der am 1. Oktober 
1899 hinzutretenden Regimenter, ferner die zu 
dieſem Zeitpunkt neu zu formirenden Telegraphen- 
Bataillone und die Betriebsabtheilung der Eiſen⸗ 
bahn-Brigade erhalten Uniformzeichen nach den 
vom Kaiſer genehmigten Proben. Die bestehenden 
Jeldartillerle-Regimenter legen die neuen Ab- 
zeichen nicht vor dem 1. Oktober d. J. an. Die 
neuen Abzeichen für die Linien-Feldartillerie- 
Regimenter find folgende: 

Die Uniform iſt im allgemeinen wie bisher. Bei 
den Mannſchaſten find die Schulterklappen am Waffen- 
rock von Tuch in der Farbe, wie fie für die Waffen 
rocks ſchulterklappen der Infanterie-Negimenter des 
beireffenden Armeecorps vorgeſchrieben iſt; die Ab- 
zeichen beſtehen in einer runden, glatten Granate mit 
einer Flamme, darunter die Regimentsnummer, roth 
bezw. gelb. Zu Namenszügen wird die Granate in 
kleinerer Form unterhalb getragen. Der Mantel 
iſt von dunkelblauem Tuch, der Vorſtoß in 
der Farbe der Schulterklappen am Waffenrock, 
die Abjeihen wie am affenroch. Bei den 
Offizieren find die Tuchſelder der Gpaulettes entſprechend 
der Farbe der Schulterklappen am Waſſenroch der 
Nannſchaften. Die Abzeichen beſtehen in einer runden 
Granate von vergoldetem Metall in maitem Ton mit 
einer Flamme, darunter die Negiments-Nummer. Bei 
Namenszügen wird die Granate in kleiner Form auf 
dem Namenszug getragen, das Tuchunterfutter und 
die Abzeichen der Achſelſtücke find ſinngemäß wie 


bei den Epaulettes. Die reitenden Abtheilungen biw. 


Batterien ſowie die Stäbe derjenigen Regimenter, u 

welchen reitende Artillerie gehört, tragen zum Parade ⸗ 

anzug am Helm einen Tamarıen (Trompeter einen 

rothen) Haar buſch. Batterien, welche 3. 3. befondere 

Kus jeichnungsbänder zum Helmzieraih führen und ge- 
chloſſen in den Der band eines anderen Regiments über- 
eten, behalten dieje Auszeichnungen bei, 


° (Beiucdhsreife des internationalen Geo- 
graphen-Gongrefies.] Wie unſeren Pofern aus 
unjeren früheren Mittheilungen Ihn: kannt, 
wird der genannte Congre | dies · 


aſchine von 


jährigen wiſſenſchaftlichen Ausflüge in den Tagen 
vom 22. bis 27. September nach Oſt⸗ und We 
| preußen richten. Dem jetzt erſchienen ausfü 
ichen Programm dieſer wiſſenſchaftlichen Ausflüge 
eninehmen wir über den Beſuch unſerer Gegend 
Folgendes: 
Führung: Prof, Dr. Jentzſch in Königsberg und 
rof. Dr. Conwentz in Danzig. Ausgangspunkt 
önigsberg, Endpunkt Danzig. Maximalfahl der Zheit- 
nehmer: Für die 1 Nehrung 30, für die Weichſel⸗ 
. Dirſchau bis Danzig 100, fonft unbe- 


Donnerstag, 21. Gept., Gelegenheit zur Befichtigung 
der Nuſeen Aönigsbergs, Abends 8 Uhr: Zufammen- 
kunſt im Saale der Loge zum Todtenkopf und Phönix. 

Freitag, 22. Sept., früh 7—9 Uhr: Provinzial⸗ 
Nuſeum mit orientirendem Vortrag über das Exeurſions⸗ 
gebiet; 9¼ Uhr: Dampferfahrt nach Pillau. Wagen⸗ 
fahri an der ſamländiſchen Küſte, 4.12 Eiſenbahn von 
Ziſchhauſen nach Königsberg, Wanderung durch die 
Stabt. Abends 8 Uhr: Empfang im Oberpräſidium. 

Sonnabend, 23. Sept. früß 7 Uhr: Gifenbahn nach 
Cranz; Dampfer bis Nidden; Wanderung auf der 
kuriſchen Nehrung; Abends zurück nach Königsberg. 

Sonntag, 24. September, früh 7—8¼ Uhr: Bern- 
ſteinmuſeum; 9.08: Eiſenbahn über Braunsberg- 
Frauenburg- Tolkemit nach Tadinen. Fahrt und 
Wanderung auf der Elbinger Höhe, 0 N durch 
in hiſtoriſcher Zeit gebildetes Land nach Elbing; Inter ⸗ 
glacial bei Bogelfana. 

Montag, 25. September, früh 7½ Uhr: Eiſenbahn 
nach Narienburg; Beſichtigung des Schloſſes unter 
Führung des Wiederherſtellers deſſelben. Baurath 
Dr. Steinbrecht; Eiſenbahn nach Dirſchau;. Dampfer- 
fahrt bis zur Weichſelmündung; Wanderung auf Düne 
und Niederung. Beſichtigung des Weichſeldurchſtichs⸗ 

ebietes auf dem Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen 
% Uhr Abends: Ankunft in Danzig: 8¼ Uhr 
Abends: Empfang der Gäſte im Artushof ſeitens 
der Stadt. - 

Dienstag, 26. September: Danzig und Umgegend. 
8 Uhr Vormittags: Beſuch des Provinzialmujeums 
(Here Director Conwentz). 8 Uhr Vormittags: Gang 
von dort aus durch die Stadt. 9½ Uhr Domittags: 
Be ſichtigung des Rathhauſes. 10 Uhr Vormittags: Be- 
ſichtigung der Oberpfarrkirche zu St. Marien (Herr 
Diakonus Brauſeweiter). 11 Uhr Vormittags: Fahrt 
ger Dampfer über Neufahrwaſſer in die Danziger 
Zucht und nach Zoppot (Frühſtück an Bord), 2 Uhr 
35 Min. Nachmiitags: Abfahrt vom Bahnhof Zoppot 
nach Oliva. Beſuch des Karlsberges und des Königl. 
Gartens (Herr königl, Garteninſpector Woche). 5 Uhr 

Min. Nachmittags: Abfahrt vom Bahnhof Oliva 
nach Danzig. 7 Uhr Abends: Gemeinſames Iſſen im 
Danziger Hof. 

Mutwoch, 27. September, 7½ Uhr früh: Spaiergang 
vom Hohenihor aus auf den Hagelsberg (Blick über 
die Stadt). 9 Uhr Vormittags: Beſichtigung der 
Schichau'ſchen Schiffswerft (Herr Schiffsbau- Director 
Topp). 11 Uhr Vormittags: Abfahrt vom Kup 
bahnhof Danzig nach Berlin. 

Bemerkt wird zu dieſem Programm: 

Die Exhurſion nach Oſt- und Weſtpreußen ſoll in erſter 
Linie den Nehrungen gelten und nächſtdem den 
Deltabildungen; die Ausflüge find jo gewählt, daß 
dieſe beiden in den typiſchſten Beiſpielen gezeigt werden, 
daneben aber foviel als möglich an ſonſtigen geographi ch 
intereſſanten Dingen beſucht wird. Wir beſuchen ferner 
die Häfen Königsberg, Pillau und Danzig ſowie die 
alterthümliche Stadt Marienburg. An Hochbauten 
ſehen wir das Marienburger Schloß ſowie eine Anzahl 
namhafter Gebäude in Danzig und Königsberg und die 
Ordensruine Lochſtädt; an Ingenieurbauten den 
im Bau begriffenen Aönigsberg-Pillauer Seeſchifffahrts⸗ 
Canal, die neue Eiſenbahnbrücke über die Weichſel bei 
Dirſchau, ſowie die dortige alte aus der Geſchichle des 
Brümenbaues bekannte und den erfi 1895 vollendeten 
. der neuen Weichſelmündung mit den juge⸗ 

rigen 


Deich und en- - un 

a Salt, sie alte, Merlin enn 
und Danzig. 

Darbietungen: In Ausſicht ſtehen ein Abendempfang 
bei Sr. Excellen dem Oberpräſidenten der Provinz Oſt⸗ 
preußen, Herrn Grafen von Bismarch, ein Empfang 
Seitens der Stadt Danzig (im Artushoß), ſowie Empfänge 
in Königsberg (Geographische Geſellſchaft) und in Elbing. 


* [Derbandstog haufmänniſcher Dereine.] 
In Bromberg hielt geſtern der Derdand nord- 
oſtdeuiſcher kaufmänniſcher Dereine ſeine Jahres- 
verſammlung ab, über welche folgendes zu be⸗ 
richten iſt: 

Die Derſammlung begann Bormitags 11 Uhr. Nach- 
dem dieſelbe durch den Derbandsvorfigenden Herrn 
E. Haak -Danzig eröffnet worden war, begrüßte der 
als Ehrengaſt eingeladene Erſte Bürgermeister Herr 
Knobloch die auswärtigen Gäſte und dieß ſie namens 
der Stadt willkommen, Vertreten waren die kauf- 
männiſchen Vereine der Städte: Berent, Briefen, 
Bromberg, Culm, Danzig (kaufmänniſcher Verein 
1870 und Verein der Detailliſten), „ 
Marienburg, Marienwerder, Rieſenburg, tolp, 
Ziegenhof, Konitz, Inowraflaw, Gneſen und 
Schwetz. Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung war 
die Beſprechung betreffend „die Novelle zur Gewerbe- 
ordnung und die Regelung der Arbeitszeit im Kandels⸗ 
gewerbe“. Nach einem eingehenden Vortrage des 
Borfihenden über dieſen Gegenſtand und nach einer 
längeren Debalte, an welcher ſich u. a. auch der als 
Ehrengaſt eingeladene Syadicus der Handelskammer 
für den Regierungsbezirk Bromberg Herr Kirſchberg 
betheiligte, wurde folgende vom Vorfitzenden vorge- 
ſchlagene Refolution angenommen: 

„Die Jahresverſammlung des Verbandes norboft- 
deutſcher kaufmännijcher Vereine begrüßt es mit Freude, 
daß in der Novelle zur Gewerbeordnung Mittel zur 
Bejeitigung der übermäßigen Arbeitszeit in Laden- 
geſchäften geboten werden. In Erwägung jedoch. 
daß der § 131 der Novelle zu Unzuträglichkeiten bei 
feiner Handhabung führen muß, betont der Verband, 
daß er es für unbedingt nothwendig hält, für das 
ganze deutſche Reich einen allgemeinen Ladenſchluß um 
8 Uhr Abends mit Ausnahme der Abende vor Sonn- 
und Feiertagen geſetzlich anzuordnen. Für Läden, 
welche Lebensmittel, Cigarren oder Tabake verkaufen, 
ſoll der Schluß um 9 Uhr fein.‘ (Dieſer Zuſat erfolgt 
auf Anirag eines Mitgliedes aus der Verſammlung.) 
Dann heißt es weiter: „Wenn jedoch der Reichstag 
und die Reichsregierung auf dieſen Vorſchlag nicht ein- 
gehen follten, was der Verband fehr bedauern würde, 
fo müßten die Beſtimmungen bes H 139e dahin abge- 
ändert werden, daß die Ruhepaufe ſpäteſtens um 9 Uhr 
Abends beginnen muß.“ 

Hierauf ſprach Herr Streichan- Danzig Über „Das 
Proletariat im Kaufmannsſtande“. Ein ſolches 
Proletariat, fo führte Redner aus, - ganz beſonders 
in großen Städten vorhanden. Die jungen Leute, aus 
denen daſſelbe zuſammengeſehzt iſt. haben als Lehr- 
linge bei Kaufleuten in den kleinen Städten eine un- 
genügende Ausbildung im haufmännifchen Fade er- 
halten und können deshalb ihre Stellung als Hand- 
tungsgehilfen in den großen. Städten, wohin fie ſich 
nach beendeter Lehrzeit begeben, nicht ausfüllen, 
werden dann entlaſſen oder finden gar keine Stellung. 


verfallen dem bezeichneten Proletariale und gehen zu 
Grunde. dem Uebel könne nur dadurch abgeholfen 
werden, daß für eine beſſere Ausbildung der Lehr- 
linge während ihrer Lehrzeit durch die Prinzipale 
Sorge getragen wird, daß ferner die 3 nicht 
bloß Lehrlinge und keine Gehilfen halten, bloß um 
erſtere ausfunutzen und ſich um deren Bildung behufs 
weiteren Jortkommens derſelben nicht kümmern. Die 
Derſammlung war mit dieſen Ausführungen einver- 
Handen. Ein Beſchluß wurde nicht gefaßt. — Der 
folgende Punkt der Tagesordnung: „Kaufmänniſche 
Schiedsgerichte“ gab zu einer längeren Discuſſion Der- 
anlafjung, führte aber zu keinem Rejultate, ſonders 


Zurück nach Haufe wollen oder können fie nicht, ſie 


| 
\ 
\ 
| 


wurde bis zur nächſtjährigen Verſammlung zurück- 
geſtellt. — der folgende Prunk. der Tagesordnung 
lautete: „Die Befreiung der Handlungsgehilfen dom 
Invaliditäts- und Altersverſicherungszwange.““ Nach 
einem längeren Vortrage des Vorſitzenden und einer 
eingehenden Debatte wurde eine Rejolution wie folgt 
angenommen: 

„Die heutige Jahresverſammlung des Derbandes 
Nordoſtdeuiſcher kaufmänniſcher Vereine erneuert ihre 
auf dem 1897er Derbandstage geſtellte Forderung um 
Befreiung der Angehörigen des deutſchen Kaufmanns⸗ 
andes von der ſtaatlichen Invaliditäts- und Altersver⸗ 
ſicherung unter Wahrung der bisher von ihnen erworbenen 
Rechte. Allen Kandlungsgehilfen und Handlungslehr 
lingen foll es nach Aufhebung des Verſicherungs⸗ 
zwanges geſtattet fein, ſich freiwillig in der Lohnklaſſe 
zu verfichern, die ihrem Gehaltseinkommen entſpricht. 
Der Derband hält es für wünſchenswerth⸗ daß nach 
Befreiung der Handlungsgehilfen und Lehrlinge von 
der jetzigen Verſicherungspflicht eine beſondere Der · 
ſicherungsanſtalt für die Angehörigen des deutſchen 
Kaufmannsſtandes mit Invaliden- und Altersverſiche. 
rung vom Staate gegründet wird mit Beitragspflicht 
für die Handlungsgehilfen und Lehrlinge, ſowie für 
die Prinzipale und mit Staatszuſchuß.“ 

Zum Vorſitzenden des Verbandes wurde durch Accla- 
mation wiederum Herr E. Faak- Danzig gewählt, die 
Wahl des nächſten Verbandsortes dem Dorſtande 
überlaffen. 5 


«h- 19. Sau-Turnfeſt des Unterweichſelgaue 
in Marienburg.] Dom herrlichſten Wetter be- 
günftigt, vereinigten ſich am Sonntage die Turn- 
vereine des Unterweichelgaues in Marienburg, 
um das 9. Gau-Turnfeſt, verbunden mit der 
Fahnenweihe und dem 25 jährigen Stiftungsfeſte 
des Männer-Turnvereins zu Marienburg, feſtlich 
zu begehen. Ueber dieſe Feier iſt Jolgendes ju 
berichten: ; . 

Nachdem am Sonnabend Nachmittage bereits die 
Sau-Turnrathsmitglieder erſchienen waren, langten 
um 8½ Uhr Abends ein großer Theil der auswärtigen 
Zeittheilnehmer in Marienburg an, die von Herrn 
Rechtsanwalt Katz freundſchafflichſt begrüßt und unter 
Dorantritt der Pelr’ichen Kapelle nach dem Geſellſchafts⸗ 
Baufe geführt wurden, woſelbſt ein Commers ſtattfand. 
Bei demjelben wurde ein altes Mitglied des Marien 
burger Turnvereins, Herr Jahn, zum Ehrenmitgliede 
des Vereins ernannt. Nach dem Weitturnen am Sonntag 
Morgen wurde unter fachkundiger Führung ein Rund- 
gang durch das Marienburger Schloß unternommen, 
dem ſich das Feſteſſen im Geſellſchaftshauſe anſchloß. 
um 3 Uhr ſetzte ſich der Peſüug der 23 erſchienenen 
Vereine mit 16 Fahnen durch die geſchmückten Straßen 
der Stadt in Bewegung, um vor dem Rathhaufe den 
Dillhommensgruß des Ferrn Bürgermeiſters Sandfuchs 
namens der Ordensſtadt entgegenzunehmen und nach 
dem Feſtplatze im Schützenhauſe führte. Die von circa 
300 Turnern vorgeführten Stabübungen wurden ſehr 

ut ausgeführt; ebenſo das Turnen der Muſterriegen. 
2 ber Vorſitzende des Marienburger Männer- 
Turnvereins Kerr Dechow einen kungen Abriß der 
Dereinsgeſchichte gegeben, vollzog Herr Dr. Hohnfeldt 
die Fahnenweihe. Einzelne Vereine brachten ihre 
Glückwünſche mit Stiftung eines goldenen Fahnen- 
Nagels dar. Es folgte ſodann die Verkündigung der 
aus dem Wettturnen hervorgegangenen Sieger. Bon 
73 Weitturnern wurde 1. Abeling vom Turnverein 

r. Stargard mit 61 Punkten, Stacharowski 
Männer Turnverein Danzig) mit 58 Punkten, 
3. Gorſchalki (Turneiub Danzig) mit 58¼ Punkten, 
J. Marſchall (Marienburger Männer Turnverein) 
und Orimann (Turnclub Danzig) mit 52% Punkten, 
6. Kieſelbach (Männer — Turnverein Danzig) mit 
52½ Punkten, und 7. Wah! (Turn. und Secht-Derein 
Danzig) mit 51 Punkten, die einen Cichenkranz und 
Urkunde von „jarter Hand“ empfingen. Lobend an- 
erkannt wurden: Marſchall-Elbing und Hoffmann 
(Turnclub Danzig) mit 49ſ½ Punkten, Roeli-Elbing 
mit 46 Punkten, Joh. Warkus - Graudenz mit 
45½ Punkten und Daumke und Schwendt vom 
Männer-Zurnverein Danzig mit 45½½ Punkten. — 
Concert und Tanz beſchloß dieſen Tag, dem ſich noch 
eine Turnfahrt nach Rehhof und Nachelshef am 
Montage anſchloß. N 


[Danziger Nuderverein.] Am Sonnabend 
Abend hat auf der Regatta auf dem Langen See 
zu Grünau-Berlin Herr Max Gommerfeld-Danzig 
das große Einer-Rennen gegen die Herren Dr. 
Schulze und Treudel- Berlin mit fünf Längen leicht 
gewonnen. 


[Sonntags -Derkehr.] Am geſtrigen Sonn- 
tage find auf unſeren Lohalftrehen 18 492 Fahr- 
karten verkauft worden, und zwar in Danzig 
11110, Langfuhr 2587, Oliva 1206, Zoppot 1510, 
Neuſchottland 447, Bröjen 544, Neufahrwaſſer 
1088. Der Streckenverkehr beirug: Danzig- 
Langfuhr 11544, Langfuhr Oliva 10 684, Oliva- 
Zoppot 6731, Danzig Neufahrwaſſer 3150, Lang- 
fuhr-Danzig 12357, Oliva - Langfuhr 11 120 
Zoppot-Oliva 6783, Neufahrwaſſer-Damzig 3415 
Perſonen. 


* [Guſtar Adolf-Berein ] Das geftern in Wonne- 
berg abgehaltene Jahresfeft des Guſtar Adolf-Bereins 
hatte das Gotteshaus bis auf den letzten Plat gefüllt. 
Unter anderen wohnten demſelben acht Geiſtliche aus 
Danzig und Umgegend bei. Herr Pfarrer Kleefeld 
Dyra erſtattete den Jahresbericht und Kerr Divifions- 
Harrer Neudörſſer-Danzig hielt die Feſtpredigt. 3 


h. [Danziger Lehrerverein.] Nach altem Brauch 
wurde die Juni-Berfammlung außerhalb Danzigs am 
Sonnabend in der Gemeindeſchule zu Ohra abgehalten. 
Herr Lehrer Frieböſe-Ohra hielt mit Knaben der 
2. Klaſſe eine Lehrprobe aus der Naturkunde. Die 
Derſammlung ſetzte darauf die Berathungen in dem 
Saale des Richter'ſchen Etabliſſemenis fort. Nach 
Vollziehung von drei Aufnahmen wurde vom Herrn 
£ehrer Nlarhöfer aus Fachzeitſchriften ein hurjes 
Referat über die Cehrerinnenfrage gegeben, woraus 
eine überwiegende Junahme der weiblichen Lehrkräfte 

egenüber den männlichen zu erkennen iſt; während 

e Lehrerinnenſtellen in den Jahren 1686 — 1896 um 
67 Proc., find die Cehrerftellen nur um 26 Proc. er- 
Höht worden. Beſonders ſtark war die Dermehrung 
in den Provinzen Hannover, Schleswig ⸗Holſtein, Poſen, 
Brandenburg, Pommern und Sachſen. Ganz allgemein 
in die Verwendung weiblicher Lehrkräfte in evangeliſchen 
Schulen geringer als in katholiſchen. In den größeren 
Städten bilden die Lehrerinnen einen nicht unerheb- 
lichen Procentſatz des Cehrperſonals, ſo in Königsberg 
85 Proc., Berlin und Altona 34 Proc., Danzig 40 Proc. 
Münfter 46 Proc., Aachen 48 Proc., Köln 47 Proc., 
Bonn 50 Procent. Anders geſtalten ſich die Perhäliniß⸗ 
4 auf dem Lande. Nur in den Rheinlanden und 

Deftfaten betragen die weiblichen Cehrkräſte 24 bis 
25 Proc. des geſammten Lehrperjonals, in Branden- 
burg nur noch 3,31 Proc., in Oſtpreußen 1,18 Proc. 
und in Weſtpreußen bloß 0.97 Proc. Der Mitbewerb 
der Lehrerinnen um die Candſtellen ift alſo dort 
am geringften. wo bie Gehälter am kleinſten find, 
Darauf berichtete Herr Hauptlehrer Zürn über die 
Ahätigheit des Comites für Pflangenvertheilung an 
Schüler hiefiger Dolksſchulen. Zum fünften Male 


nd Pfingften d. J. Pflanzen an 1 2 ausgegeben. 


ä en Jahre ca. 700, find diesmal über 
1500 Pflanzen ee bfoigt worden. Die Koſten betragen 
200250 M.; zu denſelben giebt der Gartenbauverein 
50 Mh., der Kaus- und Grundbeſitzerverein 30 Nh. 
und der Magifirat 50 Mk. Der Lehrerverein erblicht 
in der Pflanjenvertheilung ein erziehliches Moment 

d hält die damit verbundene Erziehung ur Zucht und 

ſlege der Pflanzen für eine wirkſame Wehr gegen 

zunehmende Nohhen gegen die Anlagen. In ge 


rechter Würdigung aller auf Volkseriehung gerichteter 
Beſtrebungen bewilligte der Derein aus ſeinen be- 
ſcheidenen Mitteln dem Comité einen jährlichen Bei- 
irag von 10 M. — Die nächſte Derſammlung ſoll in 
@uicherberge abgehalten werden. 


W. [Gänger- Bereinigung.) Ein in allen Theilen 
ohlgelungenes Feſt vereinigte geſtern die beiden 

ännergefang - Dereine „Diederfreunde““ - Danzig 
(Direction Here Max Heſſe) und ‚‚Diederhain”-Gibing 
(Direction Kerr Kerell). Kurz 7 Uhr Morgens trafen 
die Sänger aus Elbing, deren Zahl weit über 100 
war, mit ihren Damen ein und wurden am Kaupt- 
bahnhof vom DVorſitzenden der „ieberfreunde“ be- 
grüßt. Es vereinigten ſich alsbald die Theilnehmer zu 
einem Srühſtüch im „Deuiſchen Hauſe“, woſelbſt der 
Derein „Liederfreunde!“ an der Spitze der feſtlich 
decorirten Tafel den Bäften ein „Grüß Gott“ fang. 
Nach eingenommenem Frühſtück wurde das Innere 
der Stadt, der Artushof, das Nathhaus befichtigt. Im 
Artushof ſammelten ſich zum ersten Nal die Sänger 
und bald klang es in den ehrwürdigen Räumen: 
„Wenn einſt das Daterland in Roth’. Um 9½ Uhr 
ſammelten ſich wiederum alle Theilnehmer, um per 
Griradampfer nach der Weſterplatte zu fahren, dort 
wurde im Kurgarten das zweite Frühſtück eingenommen. 
Während deſſelben wurden unter Herrn Korells Leitung 
„Das iſt der Tag des Herrn“, „Es 309 die Freude 
wohlgemuth“ und „Das Lieben bringt groß Freud’ 
vorgetragen und vom Publinum dankbar applaudirt. 
Nach einem Rundgang ging's auf die Moolen, bei 
denen wiederum ein Extradampfer die Sänger er- 
wartete und ein Stück weit in die See führte. Zum 
Candungsplatz war Zoppot auserſehen. Bein Ein- 
marſch in den Kurgarten intonirte die Badehapelle die 
Nationalhymne. Nachdem noch andere Concertſtüche 
vorgetragen worden waren, wurde ein Spaziergang 
durch den Wald gemacht, der in Thalmühle endete, 
Als Abſchied von Thalmühle wurden von den Ge— 
ſammtchören „das Wandern“, „Noch Eins” und 
„Blauer Montag“ vorgetragen. Bald mahnte man 
zum Kufbruch nach dem Kurgarten, woſelbſt der 
Verein „Liederfreunde“ feinen Gäſten ein Feſteſſen 
gaben. Mährend deſſelben dankte Herr Julius Briege 
als Vorſitzender der „Liederfreunde““ den Ganges- 
brüdern für ihr fo zahlreiches Erſcheinen, dankte 
ferner beſonders, daß der Damenflor jo zahlreich er- 
ſchienen war und brachte ein Hoch auf den „Lieder- 
hain“ aus, das in ein „Hoch dem ganzen Chor“ 
endete. Alsdann koaſtete der Vorſitzende des „Lieder- 
hain““ auf den Danziger Verein. Es folgten noch ver- 
ſchiedene andere Toaſte auf die Damen u. ſ. w. Von 
Zoppot ging's per Bahn nach Oliva. Dort wurde der 
Karlsberg und anderes beſichtigt. Im königlichen 
Garten ſtellfen ſich vor dem Schloß die Danziger 
„Liederfreunde“ auf und unter Leitung des Hrn. Mufik- 
directors Heſſe ſchallte es bei wunderſchönem Echo 
„Kling hinaus“, „Wenn ich ein Waldvöglein wär’ 
und „Seliger Traum“. Auf allſeitiges Verlangen 
mußten noch einige Stücke vorgetragen werden. Nun 
eilte man zur Bahn, um nach Danzig ins Schützenhaus 
zu kommen, wo Abendbrod gegeſſen und Abſchied ge- 
nommen werden ſollte. Beim Betreten des Schützen- 
gartens intonirte Herr Theil den Sängermarſch, der 
bald allſeitig mitgeſungen wurde. Während einer 
Concertpauſe nahmen die Sänger zum letzten Mal Auf- 
ſtellung, um die Schlußnummern des Programms: 
„Das Grethel vom See“, „Wie iſt der Abend ſo 
traulich“, „Liebchen fein, vergiß nicht mein” und 
„Zieh hinaus deim Morgengraun““ vorzutragen. 
Wiederum mußte auf fortwährendes Applaudiren noch 
mehreres zum Beſten gegeben werden. Bald nahte 
die Zeit ur Abfahrt. Beim Aufbruch ſpielte die 
Kapelle den „Sängermarſch“, wobei das „Grüß 
Gott“ ſtehend von allen Theilnehmern mit- 
gefungen wurde. Nachdem ein Theil der Sänger um 
10 Uhr, begleitet von einem „Grüß Gott“, der 
sm zufuhr, fammelte ſich der Reit noch auf einige 
eit bei fröhlichfter Stimmung im „Deuiſchen Haufe“, 


* [Sonderzug zum 20. Bundes - Belangsfeit in 
Belgard.]! Aus Anlaß des vom 1. bis 3. Juli d. J. 
in Belgard abzuhaltenden 20. Bundes- Geſangsfeſtes 
wird am Sonnabend den 1. Juli d. J. ein Perſonen⸗ 
Sonderzug von Lauenburg i. Pom. nach Belgard 
abgelaſſen werden: Lauenburg ab 12.20 Uhr Nachm., 
Poltangow 12.43 Uhr, Stop 1.20 Uhr, Schlawe 
1.50 Uhr, Carwitz 2 Uhr, Schübben-Zanow 2.19 Uhr, 
Köslin 2.37 Uhr, Belgard an 3 Uhr Nachmittags. Zu 
dieſem Züge werden Rüchfahrkarten 2. und 3. Klaſſe 
zum einfachen Fahrpreiſe ausgegeben werden, welche 
auf der Hinfahrt nur ju dem Sonderzuge, auf der 
Rückfahrt dagegen innerhalb der dreitägigen Giltigheits- 
dauer zu jedem fahrplanmäßigen Perſonenzuge Giltig- 
keit haben. Fahrtunterbrechung ift nicht geſtattet; 
Freigepäck wird nicht gewährt. 


„[Neue Tele graphen-Betriebsſtellen] Am 12. Juni 
werden bei den Poſthilfsſtellen in Espenkrug und 
Mittſtock bei Oliva (Weſtpr.) Telegraphenbetriebsſtellen 
verbunden mit öffentlicher Sprechſtelle und Unfall- 
meldedienſt eingerichtet. Der Sprechvereich der öffent⸗ 
lichen Sprechſtelle in Espenhrug iſt auf die Orte Kölln 
(Weſtpr.), Oliva (Weſtpr.), Quafhin und Wittſtoch, der⸗ 
jenigen in Wiltſtock auf die Orte@spenhrug,Rölln (Weſtpr. ). 

liva (Weſtpr.) und Quaſchin ſeſtgeſetht. — Bon dem: 
ſelben Zeitpunkte ab wird bei der Poſthilfsſtelle in 
Klein-Nebrau eine Telegraphenbetriebsſtelle, verbunden 
mit öffentlicher Sprechſſelle und Unfallmeldedienſt er- 
öffnet. Der Sprechbereich iſt auf die Orte: Doſſoczyn, 
Barnfee, Groß-Nebrau, Groß- Schönbrück. Groß-Woli, 
Kochiehren, Niederzehren, Rundewieſe und Gdinhen- 
berg feftgejeht. 


„ [Grweiterung der maſchinellen Einrichtung der 
Arafiftation für die Straſſenbahn.] Die flarke Zu- 
nahme des Verkehrs auf den Linien der hieſigen 
Straßenbahn, namentlich auf der Langfuhrer Linie, 
ſowie die in nächſter Zeit erfolgende Verlängerung der 
Fiſchmarht-Einie. haben zur Folge, daß in nächſter 
Zeit eine Erweiterung der vorhandenen maſchinellen 
Einrichtung der Kraftſtation vorgenommen werden muß. 
Zu dieſem Zweck foll das Maſchinenhaus entsprechend 
vergrößert werden. = 


* (&teuermannsprüfung.] Die Prüflinge Aumm, 
Rrumnteich, v. d. Mar wih, Misha Sielaff, Strauß 
haben die heute beendete Prüfung zu Seeſteuerleuten 
beftanden. Das Ergebniß der Prüfung in der Gefund- 
heitspflege ſteht noch aus. 


„ (Mititärifches,] Laut allerhöchſter Beſtimmung 
ſollen diejenigen Grenadier-Regimenter der Linie, die 
Litzen am Waffenrock tragen, fortan auf den Aragen- 
paiten des Mantels Litzen in derſelben Form und 
tab tragen, wie ſolche zum Waffenrock vorgeſchrieben 


* (Aushebungsgefhäft.] Am 1., 8, 5 6, 7. 
und 8, Juli wird in en gs 10 Grabow 
gie das Tagen für den Stadtkreis 
Berke durch die Ober-Erſatz⸗Commiſſion abgehalten 

erden. 


* (Baptiften » Conferenz.] Die eher der 
Bapfitergerteinten Oſt⸗ u re e halten in 
der nächſten Woche von Sonntag bis Mittwoch in Elbing 
eine Conferen; ab. 


Seefahrt. ] Am Sonnabend machte die Danziger 
gese- ei einen Ausflug a. 2 nach 
utzig. Um 5 Uhr trafen die Herren dort ein, begaben 
unter Dorantritt einer Mufikhapelle zunächſt nam 
der Strandhalle, woſelbſt der Kaſſee eingenommen 
wurde und verweilte dann bis 7 Uhr auf dem Markt- 
platze, wo die Mufikhapelle concertirte. 
2 [Bohnmeifter-Bereinigung.] In Neufahrwaſſer 
gehn ſich geſtern die Bahnmeiſter des Eiſenbahn⸗ 
irectionsbeſirks Danzig Pier zahlreich zu einer Der- 
fommiung eingefunden. Dieſelben wurden bei ihrer 
Ankunft in Neufahrwaſſer von dem Bahn meiller 


empfangen und zunächſt durch die Anlagen des Zrei- 
bezirks, welche eingehend beſichtigt wurden, nach dem 
Seebade Bröſen geleitet. An das hierauf im Hotel 
Helfer eingenommene gemeinſchaftliche Mittageſſen ſchloß 
lich dann die eigentliche Sitzung, welche von dem Vor⸗ 
ſitzenden, Bahnmeifter Feiſe aus Pr. Stargard, mit 
herflichen Begrüßungs worten erdfinet und geleitet 
wurde. Ruf Einladung war als Dertreter der Eijen- 
bahn - Derwaltung Herr Ciſenbahn Bau - Inſpector 
Gadow aus Danzig erſchienen. Besprochen wurden 
die Grundriſſe einiger . und Be- 
feftigung des Schienenſtoßes und Anlage von Ent- 
wäſſerungen in den Geleiſen, ſowie geſchäftliche An- 
gelegenheiten. Als Ort für die nächſte Derſammlung 
wurde Graudenz gewählt. 


+ [Der „Verein ehemaliger Fünfer“! Machte 
eſtern Mittag 12 Uhr vom Heumarkt aus mit acht 
Ar ere eine Ausfahrt über Oliva, Espenkrug (wo- 
ſelbſt der Kaffee eingenommen wurde), Großen Stern, 
dann über Zoppot zurück. In Langfuhr wurde in dem 
Lokal des Herrn Rretſchmer gehalten, woſelbſt ein 
Tänzchen arrangirt wurde, weiches die Mitglieder in 
der gemüthlichſten Stimmung dis Mitternacht zu- 
ſammenhielt. 


[Der „Neue Gejang-Berein von 1894“) 
unternahm geſtern bei freundlichem Himmel feinen erſten 
diesjährigen Sommerausflug. Mit Kremſern und 
Privatjuhrmerken ging es zunächſt nach Freudenthal, 
dem erſten Picknickplah, über Taubenwaſſer nach dem 
„Großen Stern“, wo nach mehrſtündiger Raft und 
mannigfachen Erfriſchungen verſchiedene photographiſche 
Momentaufnahmen ſtattfanden und dann unter Sang 
und Klang die Fahrt nach dem idylliſch gelegenen 
Adlershorſt fortgeieht wurde. Dort fammelte nach 
kurzer Ruhepaufe Herr Muſikdirector Kiſielnichi feine 
Sängerſchaar, um mit ihr dem inzwiſchen zahlreich 
erſchilenenen Publikum mehrere Lieder darzubringen, 
die exact und wohlklingend von den Mitgliedern des 
Vereins vorgetragen wurden und bei den Zuhörern 
dankbaren Beifall fanden. Dann ging's nach dem 
herrlichen Ausſichtspunkt Adlershöhe, der bei dem 
klaren Himmel einen köſtlichen Fernblik bot. Die 
Vereinsmitglieder waren inzwiſchen von dem Ver- 
onügungsvorfteher mit phankaſtiſchem Kopfpuß verſehen 
worden, der viel dazu beitrug, ein reizend maleriſches 
Bild zu gruppiren, das dann auch hier von dem 
Photographen aufgenommen wurde. Jeuerwerk und 
bengalifhe Beleuchtung bildeten den Schluß dieſes fo 
wohlgelungenen, vom Borftande ſehr umſichlig arran- 
girten Ausfluges, der allen Mitgliedern des Neuen 
Bejang-Dereins in lieber, angenehmer Erinnerung 
bleiben wird. 


*Der Danziger Armen- Unterſtützungs - Berein] 
bewilligte in ſeiner vorgeſtrigen Comité Sitzung an 
Naturalien zur Austheilung für den Monat Juni: 
4192 Brode, 3396 Portionen Mehl, 449 Portionen 
Kaffee, 232 Liter Milch; ferner wurden bewilligt: 
2 Strohſäcke, 1 Beitbezug, 1 Betteinſchüttung, 2 Paar 
Holzpantoffeln und 1 Bund Stroh. 


[Torpedo verloren.] Das Commando der zweiten 
Torpedobootsdiviſion macht bekannt, daß am 9. d. Mts. 
zwiſchen Zoppot und Gbdingen mit weſtnordweſilicher 
Schußrichtung ein Torpedo verloren gegangen iſt. Wer 
den Torpedo findet, erhält eine Belohnung von 200 
Mark während der erſten Mode, nach weiteren drei 
Wochen jedoch nur 150 Mk. und ſpäter nur 100 Mk. 
Näheres fiehe Inſerat. 


* (Derjendung gedruckter Karten als offene Druck⸗ 
ſachen.] Das Reichs-Poſtamt hat kürzlich eniſchieden, 
daß gedruchte Karten zur Derſendung als offene 
Druckſachen auch als nun erachtet werden können, 
wenn fie nicht weſentlich über die Größe einer Poft- 
anweiſung oder einer Poſtpacketadreſſe hinausgehen. 


r. [Majeſtätsbeleidigungs - Prezeſ. ! Gegen den 
Schuhmachergeſellen Tösdau-Schidlitz wurde vorgeſtern 
vor der Strafkammer unter Ausſchluß der Oeffentlich 
keit wegen Majeſtätsbeleidigung verhandelt, Das 
Urtheil lautete auf halbjährige Gefängnißſtrafſe. 


* [Leichenfunde.] In der neuen Mottlau vor der 
ſtädtiſchen Gasanſtalt wurde geftern die Leiche eines 
etwa 20 jährigen jungen Mannes, deſſen Name bisher 
nicht ermittelt werden konnte, aufgefunden und einft- 
weilen nach der Leichenhalle auf dem Bleihofe gebracht. 
— Ebendorthin iſt auch die Leiche der 19 jährigen jeit 
vorigen Montag verſchwundenen Clara Knocks gebracht 
worden, die man geſtern in der Weichſel in der Nähe 
des Schuitenſteiges fand. Sie hat ſich wahr ſcheinlich 
ſelbſt den Tod gegeben und, wie gemeldet, halte auch 
ihr Bräutigam bereits Hand an ſein Leben gelegt. Wie 
inzwiſchen ermittelt werden konnte, ift die Leiche des 
an der Gasanſtalt aufgefundenen jungen Mannes als 
die des Dachdeckers Piotrowski ermittelt worden. 


* [Die diamantene Hochzeit] begeht am 20. d. Mts. 
in Cangfuhr das Rentier Wolff 'ſche Ehepaar. Herr 
Wolff war früher Beſitzer des Gutes Schönau, das 
fein Sohn jett beſitzt. Das Ehepaar, das feit langen 
Jahren ſchon in Langfuhr wohnt, erfreut ſich noch 
großer Rüſtigkeit, nur iſt leider Herr W. ſeit einiger 
Zeit erblindet. Beide Judelgatten find bereits über 
90 Jahre alt. 


„[Ordensverleihung. ] Dem Kirchenälteſten, Hol⸗ 
befiter Wilheim Breitenreiter zu Kanirſchin im 
Kreiſe Neuſtadt iſt das allgemeine Ehrenzeichen ver- 
liehen worden. 


$ IMeſſerſtechereien. ] Der Arbeiter Hermann Wald 
wurde angeblich auf Neugarten am Sonnabend von 
1 Rombies überfallen und mit Meſſern bearbeitet. Als 
die Meſſerhelden merkten, daß ein Polizeibeamter zur 
Stelle kam, entflohen fie. W. hatte mehrere Stiche am 
Kopfe erhalten und mußte von dem hinzugekommenen 
Schutzmann nach dem Stadtlazareih in der Sandgrube 
gebracht werden. Ferner erhielt der Schloſſer Albert 
Cjarnetzki in Ohra fo ſchwere Verletzungen, daß er 
bewußtlos zuſammenbrach. Später wurde er von einem 
Paſſanten aufgefunden und nach dem obigen Cajareth 
gebracht. — Geſtern wurde in Langfuhr der Zimmer 
mann Stanislaw Moſchinski durch Mefferftihe jo arg 
verwundet, daß er mittels des Sanitätswagens nach 
dem chirurgiſchen Gtadtlajareih gefahren werden mußte, 


* [Feuer.] Geſtern Nachmittag wurde die Zeuer- 
wehr nach dem Haufe Kähkergaſſe Nr. 7 gerufen, wo⸗ 
ſelbſt in Folge eines weggeworfenen brennenden 
Cigarrenſtummels einige Kleidungsſtüche in Brand ge- 
rathen waren. Das Feuer wurde jehr bald gelöſcht. 
— In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag war 
in der Glashütte in Schellmühl auf bisher unaufge- 
klärte Weiſe Feuer enfſſanden. Im Keſſelhaus war 
der Dachſtuhl in Brand gerathen und in der Schmiede 
war eine Verſchalung ebenfalls angebrannt. Die Feuer- 
wehr entfandte eine Dampfſpritze und einen Mannſchafts⸗ 
wagen. Durch andauerndes Waſſergeben wurde das 
Feuer bald gelöſcht; eine Brandwache mußte indeſſen 
bis geſtern früh an der Brandſtelle bleiben. 


-r. [Ausgefehtes Kind.] Bei der unverehelichten 
62jährigen Lewandowski erſchien ca, acht Tage vor 
Pfingſten Nachts 11½ Uhr ein Mann mit einer Frau, 
die ein 8 Monate altes Kind trug. Beide erkundigten 

ch zuerſt bei der Lewandowski, ob es nicht in der 

ähe ein Hotel gäbe, wo fie billig übernachten könnten. 
Schließlich kamen ſie überein, bei der L. üver Nacht 
* bleiben. Morgens bezahlte der unbekannte Mann 
er L. dann 1,50 Mk. und er ſowohl wie die Frau 
mit dem Kinde entfernten ſich. Ungefähr 14 Tage 
darauf erschien die Frau mii dem Kinde eines Nach- 
mittags wieder bei der E. Jeht bat fie die C., das 
Kind einen Kugenblich bei ſich zu behalten, ſie wolle 
nur ihren Kinderwagen herbeiholen. Die Frau erſchien 
dann aber nicht wieder. Das Kind muß heftig miß⸗ 
handelt worden fein, da es viele blaue und gelbe 
Flecken an ſeinem Körper aufwies. Sowohl nach dem 
unbekannten Mann wis nach der Frau wird von der 


Pollzeibehürde nunmehr geſorſcht Der Mann hai aach 
der Angabe der L, einen gelähmten Arm. 


[Verbot.] Wegen ber in den Kreiſen Marien- 


werder, Pr. Stargard und Dirſchau herrſchenden Maul- 


und Klauenſeuche iſt die Abhaltung des auf den 14. Juni 
er. treffenden Die- und Pferdemarktes in Deiplin 
verboten worden. 


Aus den Provinzen. 

G. Putzig, 11. Juni. Der landwirthſchaftliche Ber- 
ein der Oxhöfter Kämpe feiert am nächſten Sonntage 
im Eichenberger Walde ſein erſtes Stiftungsfeſt. Der 
Verein wurde im vorigen Jahre gelegentlich eines 
Vortrages des Landwirthſchaftslehrers Schöler - Danzig 
gegründet und zählt bereits 51 Mitglieder, unter denen 
der Groß- und Kleingrundbeſitz zahlreich vertreten iſt. 

8 Neuſtabt, 16. Juni. Heute Vormittag machte hier 
ein 60 jähriger Maurergeſelle ſeinem Leben durch Er- 
hängen in ſeiner Wohnung aus Verzweiflung darüber, 
daß feine Ehefrau dem Alkoholgenuß ſtark ergeben 
war, ein Ende. Der Verſtorbene hinterläßt außer er- 
wachſenen auch noch unerzogene Kinder. 

W. Elbing, 11. Juni. Am heutigen Tage be- 
ging der Ori und die Kirchengemeinde Lenzen 
im Kreiſe Elbing die Feier des 600jährigen Be- 
ftehens. Die jo reizend auf der Höhe an der 
Hoffhüfte gelegene Ortſchaft prangte im Feſtes⸗- 
ſchmuck. Eine beſondere Weihe erhielt das Feſt 
durch die Anweſenheit einer Reihe von Ehren- 
gäſten. So waren in den frühen Morgenſtunden 
ſchon in Lenzen erſchienen die Herren Oberpräſi⸗ 
dent v. Goßler, Regierungspräſident v. Holwede, 
Landrath v. Etzdorf, Bürgermeiſter Contag etc. 

Durch Choralblaſen vom Kirchthurm wurde das Zeft 
eingeleitet. Bor Beginn des Gottes dienſtes hatten ſich 
in dem Pfarrhauſe der Gemeindehirchenrath und die 
Gemeindeverireier eingefunden. Herr Conſiſtorial- 
präſident Meyer überreichte hier zwei Mitgliedern des 
Gemeindekirchenrathes Kuszeichnungen. Es erhielt 
Herr Lehrer Lange aus Tolkemit, welcher dem 
Kirchenrath ſeit dem Jahre 1886 angehört und ſeit 1871 
das Amt eines Kirchenhkaſſenrendanten verwaltet, den 
er KHausorden und Herr Altſitzer 

ollfried Kuhn das allgemeine Ehrenzeichen. — Um 
10 Uhr begann der Feſtgottesdienſt, welchen Herr 
Pfarrer Graudenz-Lenzen leitete. Nach Beendigung des 
Gottesdienſtes übermittelte vor dem Pfarrhauſe 
Herr hLandrath v. Etzdorf den Herren Pfarrer 
Graudenz und Gemeindevorſteher Dreyer die Glück⸗ 
wünſche der Verwaltung der Herrſchaft Cadinen 
und auch der Kreisverwaltung. Nach 12 Uhr formirte 
ſich der Feſtzug. Demſelben gehörten in zwei Theilen 
an die Schüler der Schule (die Knaben in gleichen 
Mützen und Beinkleidern, die Mädchen faſt durchweg 
in weißen Kleidern), die Pelz'ſche Musikkapelle, der 
Kriegerverein, die Arankenträger-Patrouille, ein Ernte- 
wagen mit 14 Schnitterinnen, der land wirthſchaftliche 
Verein, der Gefangverein „Liederhort“ und der evan- 
geliſche Arbeiterverein. — Gegen 1½ Uhr begann in 
dem Plietſchau'ſchen Gaſthauſe das Jeſteſſen, an 
welchem ſich ca. hundert Perſonen betheiligten. Den 
Kaiſertoaſt brachte Herr Oberpräſident v. Goßler aus 
und es wurde dann folgendes Telegramm an den 
Kaiſer abgefandt: 

„Anläßlich des 600 jährigen Jubiläums von Dorf- 
und Kirchengemeinde Lenzen überſendet Ew. Majeſtät 
in Gegenwart der höchſten Staats- und Kirchenbehörden 
der Provinz den allerunterthänigſten Dank für die 
ſeitens des Vertreters der Kerrſchaft Cadinen ausge 
ſprochenen Segenswünſche mit der Verſicherung 
unwandelbarer Treue und ehrerbietigſten Gehorſams. 
Der Jeſtausſchuß. Graudenz, Pfarrer. Dreyer, Ge- 
meindevorſteher. Dr. Schmidt- Lenzen.“ 

Auf dem Platze vor dem Pliethſchau'ſchen Lokale war 
eine Tribüne errichtet, von welcher aus gegen 3½ Uhr 
Fräulein Blietſchau junächſt einen Prolog vortrug. 
— Juſtijrath Horn-Elbing hielt darauf die Feſtrede. 
er Herr Redner that zunächſt einen Nückblick in 
die Vorzeit, der Bernſtein lockte ſchon in früher 
Zeit Aaufleute aus bem Süden nach der Nordoſtküſte 
und fo hat denn ſchon Zeiten des Homer ein 
2 sweg unſere Gegen berührt, Die ätteſte 
rkunde iſt der Hünenberg, an welchem man Spuren 
einer Cultur gefunden hal, die bis viele Jahrhunderte 
vor Chriſti Geburt jurückreicht. Es haben hier die 
tapferen mannhaften Gothen geſeſſen, welche zu Ende 
des zweiten Jahrhunderts abzogen. Darauf fetten ſich 
hier die Eſthen feſt. Der Derbindung der Gothen und 
Eſthen entſtammen die alten Preußen. Die Eſthen 
legten zum Schutze vor den Wikingern einen Wall an, 
von welchem ſie auch das Ankommen der feindlichen 
Schiffe beobachten konnten. Das Chriſtenthum fand 
ſchon 20—30 Jahre vor Ankunft des deutjchen Ritter- 
ordens Eingang. Die erſte Kunde Über das Vor- 
handenſein von Lenzen giebt die Handfeſte, am 
12. März 1299 verliehen. Das Geſchick von Lenzen iſt 
im Laufe der Jahrhunderte eng verknüpft geweſen 
mit den Geſchichen der Stadt Elbing. Erſt unter 
preußiſcher Kerrſchaft arbeitete ſich das Dorf empor 
und iſt ſetzt eine blühende Ortſchaft. Die Landfläche, 
die zu an gr gehört, beträgt 1238 Hectar, es ift das 
etwa ſoviel wie die Ritter Lenzen zutheilten. Die Be- 
ſitzungen find nicht zerſplittert, aber auch große Herr- 
ſchaften find nicht entſtanden. Das Recept, wie es bie 
Ritter aufſtellten, hat ſich alſo bewährt, das bezeugt 
der Wohlitand der Bevölkerung, Redner ſchloß mit 
dem Wunſche, daß die Ortſchaft und die Kirchen- 
gemeinde Lenzen auch weiterhin blühen und gedeihen 
möge. Beluſtigungen für die Kinder und für die 
Erwachſenen bildeten den Schluß der ſchönen Feier. 

& Marienwerder, 11. Juni. Der nicht unbedeutende 
Froſt in einer der erſten Juninächte hat in unſerer 
Niederung, die bekanntlich ausgedehnten Obſtbau treibt, 
großen Schaden angerichtet. Ein erheblicher Theil 
des reichen Fruchtanſatzes fällt jetzt ab, fo daß kaum 
noch auf eine Mittelernte zu rechnen iſt. 

+ Neuenburg, 11. Juni. Unmittelbar an der Stadt 
liegt die Ortſchaft Kniatek. In derſelben brannte in 
der Nacht von Freitag zu Sonnabend das Gehöft des 
Beſitzers Herrn Glaubitz nieder. Da daſſelbe aus 
Holzwerk mit Strohbedachung beſtand, war an Cöſchen 
nicht zu denken. l 

Thorn, 10. Juni. Der 14jährige Sohn des 
Londbriefträgers Seidler aus Podgorz, der 
ſich auf den Artillerie- Schießplatz während des 
Schießens gewagt hatte, wurde durch eln 
explodirendes Geſchoß getödtet. 

% Braunsberg, 10. Juni. Der Inftmannsfrau Anna 
Krebs, geb. Walter, aus Lotterbach im Kreiſe Brauns- 
berg, ift von der Kaiſerin für 40 jährige ununterbrochene 
Dienſtzeit in demjelben Kaufe das goldene Areuz 
verliehen worden. 

Ver miſchtes. 
Große Hitze in Amerika, 

In allen Staaten der öſtlichen Union berrſcht 
ſeit einigen Tagen unerträgliche Kitze und voll. 
ſtändige Trockenheit, jo daß ſchon fetzt die Ernie 
halb verdorrt iſt und die Preiſe für alle Gemüfe, 
Früchte u. ſ. w. von Tag zu Tag ſteigen. In 
Philadelphia ftarben am 5. Juni am Sonnenſtich 
drei Perſonen, während einige 60 Fälle, deren 
Ausgang noch nicht eniſchieden int, von dort und 
185 Fälle aus Newnork gemeldet werden. Auch 
aus den Südſtaaten wird beſorgnißerregende 
Dürre und unerträgliche Hitze gemeldel. 


Berlin, 11. Juni. Eine heftige Gaserploflon 
fand geſtern Abend in dem Haufe Gr. Frank- 
furterſtraße Nr. 106 ftatl, Zwei Pafjanien 
wurden durch Glasſplitter verletzt und ein 
Schloſſermeiſter, welcher beim Ableuchten des 
Gasrohres die Exploſion veranlaßte, durch Stich 
flammen ſchwer verwundet. Das Haus wurde 
zum Theil ſchwer beſchädigt, 


1 


— 


Berti. 10. Juni. Zu einem Doppel- 
Ipfimord in der Frobenſtraße wird mitgetheilt, 
aß es fig nach ipäteren Zeſtſtellungen nicht um 
ein Ehe-, ſondern um ein Lievespaar handelte. 
Der angebliche Rechtsanwalt Cäſar Würtemberg, 
1839 zu Elbing geboren, mußte wegen zahlreicher 
Schwindeleien aus Nemnork verſchwinden und 
ließ dort feine Frau im Stich. In Berlin 
lernte er die Tochter eines Hauptmanns a. d. 
und Oberpoſtſecretärs Brandt kennen, die ſpäter 
ſeine Geliebte wurde. Als es aus den Schulden 
keinen Ausweg mehr gab, vergiftete ſich das Paar. 

Lodz, 10. Juni. Die große Baumwollſpinnerei 
son Häbler u. Co. iſt vollſtändig niedergebrannt. 
7000 Spindeln und ſämmtliche Maſchinen find 
vernichtet. der über 200 000 Rubel betragende 
Schaden iR durch Verſicherung gedecht. 

Madrid, 10. Juni. Auch in San Pedro 
richtete ein heftiger Sturm große Derheerungen 
an. 150 Käufer wurden zerſtört und viele Per- 
ſonen getödtet. Bis jetzt wurden 10 Leichen aus 
den Trümmern her vorgezogen. 

Madrid, 10. Juni. der geſtrige Fagelſchlag 
richtete für viele Millionen Schaden an. Noch 
jetzt liegen die Straßen einen halben Meter hoch 
mit aufen von Eis. die Fagaden der Häuſer 
ſind wie bombardirt, gelöchert und abgebröchelt. 
Die Pferde- und die elektriſche Bahn circuliren 
noch nicht wieder. Nan zählt Hunderte von Der- 
wundeten. Das Dorf San Pedro in Valladolid 
wurde durch eine Waſſerhoſe überſchwemmt; 
150 Häuſer ſind zerſtört. Es ſind bereits zehn 
Leichen aus dem Schlamm herausgezogen. 

Kapftadt, 11. Juni. In einem Dynamit⸗ 
magazin der Kimberley-Mine fand eine Exploſion 


Bekanntmachung. 


Für das ſtädtiſche Arbeitshaus follen: 
2 m Dieter Neſſel — 75 om breit — 


5 andtuchleinen — 50 cm breit — 


3. 150 „ ant — 155 cm breit — 

% 955 „ Drillich — 75 om breit — 

5. 400 „ Kalmuck — 65 cm breit — 

6. 433 „ blaue Leinwand — 100 cm breit = 
7. 80 „ Beiugleinen — 125 cm breit — 

8 525 „ Strohſackleinen — 110 cm breit — 


9. 400 „ Jutterleinen — 75 em breit — 
im Submiſſionswege beſchafft werden. 


Die Bedingungen find im Bureau der Anſtalt — Zöpfer- 
gaſſe Nr. 1—3 — für die Intereſſenten zur Einſicht ausgelegt, 
5 auch die Offerten nebſt Proben bis Sonnabend, den 


„ Juni d. J., Mittags 12 Uhr, absugeben find. 
Danzig, den 6. Juni 1899. 
Die Commiſſlon 


für die ſtädtiſchen . und bas Arbeitshaus. 
ol, 


Bekanntmachung. 
In unſer Regiſter zur Eintragun 1 


ufhebung der ehelichen Sütergemeinſchaft 
olgendes eingetragen worden: 


aufmann Mareus End in Danzig bat für feine Ehe mit Stärkster Wellensohlag der Westküste. Unvergleicnlich : 
dem Fräulein’ Martha Benrendt aus Le — gerichtlichen . . . 8 und 1 l. 1 1 
Janda de dat Gtuhm, den 30. Dtober 1893, a“ er en! Arche rkarton auf allen 9 eron onen: 


emeinſchaft der Güter und des Erwerdes mit 


die Natur des geſetzlich vorbehaltenen 
Danis, ben 6. Jun 1 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


In unſer Seſellſchaftsresiſter iſt heute unter Nr. 715 bei der 
balelbft eingetragenen hierorts bominilirten offenen Handelsgeſell⸗ 


aft in Firma „‚Gemrau u. St 

i die Geſellſchaft aufgelöſt und die Firma erloj 
eidi ht — 
el gang, den 7. Juni 1899, 


znigliches Kmtsgericht X. 
Bekanntmachung. 


In unfer Geſellſchaftsregiſter iſt beute unter Nr. 750 die hierſelb 


errichtete offene Handelsgeſellſchaft in Firma Kuhn u. 
mit dem Bemerken eingetragen worden, 
elben die Kaufleute Oscar Strosze 
eide ju Danzig, 
begonnen hat. rg e 5 

Danzig, den 7. Juni 1899, 
Königliches Amtsgericht X. 


Concurseröffnung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Kron Israelshi aus 
in Firma G. Ausuftin Wwe. wird 
ittags 12 Uhr, das Concursverfabren 


Der Kaufmann Adolph Wick hierſelbſt, Breitgaſſe Nr. 100, wird 


AA e n 3 
eute am 10. Juni 1899, 
eröffnet 


zum Concursverwalter ernannt. 


Concursforderungen find bis zum 15. Juli 1899 bei dem 


Serichte anzumelden. 


Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er- 
i er walters, ſowie über die 
eftellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über die 
in $ 120 der A a 0 bezeichneten Gegenſtände — auf 
D N 


2 oder die Wahl eines anderen 


en 8. Jul Vormittags 10 Uhr, 


— und zur dn der angemeldeten Forderungen auf 
en 28. 


Juli 1899, Vormittags 10 Uhr, 


— vor dem unterzeichneten Gerichte, Pfefferſtadt, Zimmer Nr. 2, 


Termin anberaumt. 


der Sache und von den Forderungen, fü 


abgeionderie Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Concursper. 


walter bis zum 7. Juli 1899 Anzeige zu machen. 


„Wanderer“. 


Ausgabe für Männerchor, Bartitur 60 3. Stimmen 


Langgaſſe 71. 


TE. 


Träger, Eisenbahnschienen, 


Unterlagsplatten 


offerifi u billigsten Preisen, "WM 
Danzig. 
8. As Hoch, Johannısganse 29/80, 


— — m nn nn nn nn 
Für unier in den Provinzen Oſt- und Weitpreuhen gut ein- 
es 


geführt 


Drogen⸗ und Farbewaaren⸗Geſchäft 


i L Juli d. J. einen der Branche vollkommen 
wir lum m 


uche 
FA jüngeren 


Reisenden. 


Blott ner & Mühle, Königsberg i. Pr 


Aus ſchließu 


ng ober 
heute unter Ar. 789 


der 
ſtimmung ausgeſchloſſen, daß alles dasjenige, was die Ehefrau 
in die Ehe einbringt, ſowie alles dasjenige, was fie ſpäterhin 
durch Erbſchaft, Glücksfälle oder ſonſt in der Ehe erwirbt, 

ermögens 95 a 


rosieck“ Aiden worden, 
en iſt. N 
it demſufolge im dieſſeitigen Geſellſchaftsregiſter 


Beiellihe ter der⸗ 
rose und Berthol Aubn Gegründet 
find und daß die Geſellſchaft am 7. Jun 1896 838. 


Allen Berionen, welche eine zur Concursmaſſe gehörige Sache 
im Beſitz haben oder zur Concursmaſſe etwas ſchuldig find, 
wird aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu een 
oder zu leiſſen, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
r welche fle aus der Sache 


882 Amtsgericht, EEE 11 au Danzig. 
Das solideste Fahrrad ist 


Verkaufsstelle: Herm. Kling, Danzig, 


a 8 e Ani 3%; 8 25 a 3 
Edwin Schultz, „Der Leitet und fein Lied“. 
Breishor im Dolkston des Caſſeler Geſangwettſtreites. 
Ausg gabe f. gemiſcht. Chor, Partitur 60 J. Stimmen 80 J. 
Ausgabe für Sinaſtimme, hobe oder tiefe Stimme, d 80 2. 


Ausgabe für Klapier allein, mit unterlegt. Text 1,50 K. 
Vor räthis bei: Hermann Lan. Muitkalienhandlung 


1 505 
zu Baupwecken: ag 


Grubenschienen, Säulen, 


ftatt, bei der 17 Eingeborene getödtet und drei 
Europäer und 27 Eingeborene ſchwer verwundet 
wurden. - 

Neweaſtle, 12, Jun. In der Geſchüt⸗ 
gießerei der „Armſtrong Whiteworth⸗Compann“ 
brach heute ein großes Feuer aus, durch welches 
eine große Anzahl werithvoller Geſchütze und 
Maſchinen nebft anderem Material zerſtört wur ⸗ 
den. der Schaden wird auf 200 000 Pfund 
Sterling veranſchlagt. 

Teheran, 10. Juni, Der Kaffirer der hieſigen 
ruſſiſchen Discontobank wurde ſeit dem 3.d. Nis. 
vermißt, und da man einen Fehlbetrag von 
300 000 Rubeln in der Kaſſe entdeckte, hielt man 
den Dieb für flüchtig. Geftern nun ift die Leiche 
des Kaſſirers in einem von eingeborenen Be- 
amten der Bank beſuchten Haufe vergraben auf« 
gefunden worden. die Mörder ſind verhaftet. 
Bon den Banknoten, welche ſeit dem Verſchwinden 
des Kaſſirers in der Kaffe fehlten, find die meiſten 
wieder aufgefunden worden. 

Teheran, 11. Juni. In Buſchir ſtarben vom 
5. bis zum 10. d. M. acht Perſonen an der Peſt. 
Die engliſche Colonſe hat ihre Hilfe zur Be- 
kämpfung der Seuche angeboten. Der Groß- 
vejier gab Befehl, daß den Anordnungen der 
britiſchen Aerzte Folge zu leiſten ſei. 


Standesamt vom 12. Juni. 


Geburten: * Johann Bachmann, T. — Maurer 
@uftav Vogel, T. — Schuhmachergeſelle Carl Staſch, 
S. — Schuhmachermeiſter Richard Lange, S. — Kauf- 
mann Franz Sandmann, S. — Tiſchlergeſelle Guſtav 
Gillwald, S. — Maſchinenbauer Georg Salomon, T. 
— Kaufmann Emil Abromeit, S. — Arbeiter Auguſt 
Bloja, S. — Kunſt- und Kandelsgärtner Felix Kraus, 


(7037 


Westorländ 
und . 
Wonnings tout 


alles Nähere durch 


vi 8 


Curor 


Teplitz⸗ 


in Böi men, 


DA 8 
Hervorragend ur 


SION Gicht, Nheumatismus, Lähmungen, 


Friedrichroda. 


Alimat. u. Terrainkurott, besuchteste Sonnet⸗ 


frische i. Thür. Walde. Fre. Tor er 


2 —ů — n un |) 


Soebade- Direction in Westerlan 


chönau 


eit 1 bekannte und berühmte heiße, 
e. Shermen 3337“ R.). Curgebrauch ununterbroden | 

feine unübertroffene Wirkung gegen 

Neuralgien und andere 


T. — Maurergefette Albert Aopitki, S. — Gleinfeher- 
geſelle Eduard Brieshoru, T. — Tiſchlergeſelle Paul 
Stiller, S. — Kutſcher Buftan Liedtke, S. — Tiſchler⸗ 
geſelle Peter Klingenberg, S. — Unehelich: 2 T. 

Aufgebote: Fabrikarbeiter Johannes Zeller und 
Mathilde Franziska Breicjke, beide hier. — Schloſſer 
Karl Guſtar Bener zu Oliva und Anna Martha 
Eitzbarski 35 Zoppot. — Arbeiter Johann Bielinshi 
hier und Marianna Srzenkowski zu Bieſchhowitz. — 
Gärtner Adolf Auguſt Johrden zu Bangſchin und 
Johanns Naruhn hier. — Apothehenbeſitzer Dr. phil. 
Franz Julius Rudolph Hummel zu Oberſigke und 
Emmi Martha Koffmeiſter hier. — Kaufmann Paul 
Stephan Mühlenbeck und Margarethe Maria Johanna 
Wenzlaff, beide hier. — Bezirksfeldwebel Franz Ühlen⸗ 
berg zu Dirſchau und Lucia Dora Bacher hier. — 
Dicefeldwebel im Infanterie-Regiment Nr. 128 Franz 
Wodecki und Anna Marie Stübke, beide hier. 

Heirathen: gofbeſitzer Kart Ortmann zu Mahlin 
und Margareihe Draeger hier. — Tiſchlergeſelle Brune 
Fröhlich und Emma Robaczeh, beide hier. 

Todesfälle: T. d. Kellners Alfred Cahomski, 7 m. 
— Arbeiter Michael Siewert, 62 J. — Kaufmann 
Siegfried Blum, 42 J. 6 M. — Frau Franziska 
Soldenhaus, geb. Mehrmann, 53 3. — S. d. Arbeiters 
Leo Rogalewaki, 2 Tage. — T. d. Schiffseigners 
Friedrich Firſch. 4 M. — F. d. Autfchers Karl Lenz, 
11 Tage. — Arbeiter Joſef Lemeiyk, 54 J. 9 N. — 
S. d. Wagenführers bei der elektriſchen Straßenbahn 
3 Jellechner, 36 Stunden, Sohn deſſelben 

age. 


Danziger Börſe vom 11. Juni. 
Weizen war heute in feſter Tendenz und Preiſe 
voll behauptet. Bezahlt wurde für inländiſchen hell ⸗ 
bunt 750 Gr. 158 M, weiß 772 Gr. 163 M, fein 
weiß 783 Gr. 165 M, roth 756 Gr. und 761 Gr. 159 


M, für polniſchen zum Tranſit hochbunt 759 Gr. 128 M 
per Tonne. 


Roggen war in feſter Tendenz und zogen Preiſe bis 


Täglich friſcher 
Stangen-Spargel, 
hochfeine 
Matjesheringe, 
ger. Landſchinken, 
geräuch. Candſpeck, 


Centtifugen⸗Grasbutter 
a M 100 9, 


Kochbutter 
90 3 und 85 J empfiehlt 


E. F. Sontowski, 


Hausttor 5. (7190 
Um zu raumen, verkaufen wit 


Anfelwein 


Iv. Ltr. mit 20 3, bei Abnahme 
von 50 Etr. und mehr mit 15 31, 

2 Etr. exel. Geb. ab Genoſſen⸗ 
chaft; (6967 


Stachel ⸗ und 
Johannisbeerwein 
v. Etr. mit 50 
Obſtverwertungsgenoſſenſchaft 
in ng. 
C. G. m. b. H. in Liquidation. 
a Geſetzlich ge⸗ 


— un 2 
Me — ä — 


d-Sylt. 
Sn 


alkalifch- 


Rervenhrankheiten; von glänzendem Erfolge bei Nachkrankheiten 


aus Schuß und Kiebw unden, nach Knochenbrüchen, bei Gelenk- 


N und Verk rümmungen. 


(7181 im Thüringer Walde. 


SL 


Für 


gel 


Jebens verſicherungs⸗Auſtalt. 


Geſchaftsfonds 


der Jahres ⸗ No 
Die Verwaltungs kosten habe 
unter oder wenig über 50% 93 n⸗ 
nahmen betragen. { 
— 


ft lie Auskünfte ertheilt und Wohnungsbeſtellungen beſorgt das 
troszeck Rädt. Bäderinipectorat in Teplik-Schönau in Böhmen. 


Bad Ilmenau sau Were 


Klimatiſcher Kurort und Sommerfriſche. 


Altrenommirte Waſſer-Heilanſtalt. 
Brofvecte durch den Nagiſtrat und die Bade vertretung. 


n-Station. 
Saison Mai—Oktober. 


Liebenstein i. Thür. 


Laut Analyse von 1899 stärkste kohlensäure- 
reiche Bison-Mangan-Arsenquelle in Deutschland. 


Stah 1 bad 345 nr dgps Meere, 
TRITT 


SER AN 


anke.“ 
Dr. Brehmers geilanſtalt 
Görbersdorf i. Schlesien, 


Sehr mäüssige Preise. Proſpecte kostenfrei durch 
die Verwaltung 


Lebensverücherungsbaubf. e 17 


14 zu Gotha 

121 ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für ſich 8 
121 geltend machen, daß ſie, getreu den Abſichten ihres [& 
12 Gründers, „als Eigentum Aller, welche ſich ihr 
14 zum Beſten der Ihrigen anſchließen, auch Allen 
12) ohne Ausnahme zum Autzen gereicht.“ Sie ftrebt 
nach größter Herechtigkeit und Biſtiggelt. Ihre 
HH Geſchaftserſolge find ſtetig ſehr günſtig, Sie hat 

2 allezeit dem vernünftigen Fortſchritt gehuldigt. 


Insbeſondere ſichert die neue, vom 15. Januar 
1896 ab geltende Bankverfaſſung den Bank. 
> teilhabern alle mit dem Weſen des Lebens ver · 
ſicherungs vertrages vereinbarlichen Vorteile. Die 
N sn ift wie die ältefte, fo, hiugeſehen auf die 

erſicherungsſumme, auch die größte deulſch⸗ 


Verſich,⸗Beſtand 1. Febr. 1899 3 5 Millionen N. 
* * 24 Ir * ® 


ie nach dem Alter der Verſich 30 bis 137% 


2 x 1 : 
n 


ſämmtliche 
£ihöre, : Num, 
Arcak 

und Cognacs 
empfiehlt 


uin allen Preis- 
— lagen 

Alex Stein, 

— — ſeiör fabrik, Zum goldenen Zülch“ 


Danzig, Dominikswall 12. 
Ternſprecher 568. 


Senintionelle Heubeit! 


Die beliebten 
Taſchentrinkbecher mit 
Limonade, i 
d Stück 10 Pf., wieder ein- 
getroffen. 5 


A. M. Groszinski, 


Bapierhandlung, 
Manhauſcheg aſſe Nr. 1. 


Zoppat: Kerdſtrahe Nr. 3. 


iM :SCHORNSTEINBAU: 
NEUBAUTEN. 

Hunter Garantie;für alle Betriebe. | Te 
-!-ERHÖHU NGEN-H- 
inund ausser Betrieb. 


REPARATUREN 
erankerungen,Öeraderichten,efe. 
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Al 
a 


für Danzig — London 

(Rhederei Th. Rodenaeker) 

3 St. 10 3, 100 St. 2 M, 
hält vorräthie 


die Derlagsbuchhandlung 
von 


A. W. Kafemann. 


fingende Kanarienhähne billig 
E verkaufen. Näheres beim] 
macher. 
ianinos, 180 
Franco 4 wöch. Brobeseng 
„Ohne Anxhl. 15 Mk. mond 
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M. Horwitx, Berl. Neanderstr. 16. 


chemische Reinigungs- Anstalt 


ſowie Möbel- und Decorationsitoffe, Möbel im 


ur 
3 


Herren- Garderoben werden auf Wunſa 
reparirt, bei billigster Preisberechnung. 


ſtraße 72, in Zoppot bei Fr. Wo etzel, am Markt 


NN NEN NEN NN 
"Sanatorium u. Wasserheilanstalt 
u. Alle Sorten Bäder. 


hydroelektrische u. elektrische Lichtbäder. 


Kohlensäurehaltige und Fichtennadelbäder. 


Prospeot gratis durch den dirig. Arzt Dr. Firnhaber, 


5 In dem nasskalten Klima Deutschlands 0 
billiger und bekömmlicher als Bier! 


Keink. Gemisch, kein Malz, keine sog. schwer. Weine eto, sondern y 
seit 1876 laut Fürst v. Bismarok’s Worten: „Nationalgetränk“ 
Angenehme, leicht trinkbare und dabei so sehr stärkende 


Naturweine aus Weintrauben 
v. 10 Pf. pro % L an, sow, in n. plozab, Orig.-Flaschen v. , J u. „ E. 
f. Festlichkeit., Vereine, Krankenhäuser bew hoh. Rabatt! 


87 Centralgesch. (41 in Berlin) und über 1000 Filialen in Deutschland! 
Ausf. Preis oourant nebst Broschüre gratis und franoe, 


Ferkandastnehung BERLIN N., Lintenstr. 130. 


in Danzig: Brodbänkengasse 10. | 


English Brasmic Soap 


Itendem Parfüm. — Dieſelb ä 
220 de inte äglig l en find äuferft mild, 


i BLITZABLEITER-ANLAGEN. . im 
ER MP eoerless Ernsmiec50.3r, Stück, Carton 3 Stüc M 1,25 
Belle Erasmie 75 . 

Zu haben in f 
1 bei der KHauptniederlage 


. Blencke, Hamburg, Steindamm 36. 


I WVächüig 


HANOEUS- MARK 


1 M an, mu i inländifher 69T Br. 188% AK. 
708. 747 und 750 Gr. 139 M. für poln. zum Zrerfit 
729 Sr. 104 M. für 7 25 ium Tranſtt 789 <:. 
105 M. Alles per 71 r. per Tonne. — Hafer 
inländ. 128 ½, 128 M ver Tonne gehandelt. — Erbien 
ruſſ. zum Tranſit mittel 10%, 106 K, Futter- 102 „u 
per Tonne bez. — WMeifenklele grobe 3,15 Al 
mittel 3,60, 3,65 M, feine 3,90 M per 30 Kilogr. 
gehandelt. — Neggenkleie 4,50 M per 90 Kilogr. bez. 
Spiritus feſter. Contingentirter locs 39,88 Dr., 
nicht contingentirter loco 39,50 M Br. 


Schiffs liſte. 
Reutahrmafier, 10. Juni. Wind: 6. 
Angekommen: Bürgermeiſter Peterjen, Stege, New⸗ 
nork, Detroleum. — Adele (SD.), Herrmann, am- 
540 Betr bf B Cor, Sei 
eſegelt: Nerdſee (SD.), Bergmann, Leer, = 
Patriot (SD.), Jahnke, Aalborg, Holz. 
Den 11. Juni. 
Carlos (SD.). Witt, Rotterdam, 


Den 12. Juni. 

Angekommen: Zoppot (S.), Scharping. Ant- 
werpen, Güter. 

Geſegelt: Friede, Andersſon, Kobro, Folz. = Hofi- 
nung, Seebach, Carlskrona, Getreide. — Ceylon. 
Nielien, Lörge, Ballaſt. — Hermine, Borgwardt, 
Dunſton, Holz. — Sidonia, Abrahams ſon, Kiöge, Ge- 
treide, = Drnan, Jenſen, Frederikshavn, Holz. 

Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Derlag von FH. L. Alexander in Danzig. 


Schutzmittel. 
Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couveri 
ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 

H. W. Mielck, Frankfurt a. N. 


Angekommen: 
ter. 


M. Grunenberg, 


DANZ Id, 
Natzkauſchegaſſe 9. Tobiasgaſe 32. 


Färberei und 


für Damen-, Herren- und Kinder Garderoben, 
Ganzen, Teppiche, Uniformen c. 
Special-Anstalt 
für Borkänge und Spitenwäſche. 
Färberei und Wäſcherei 3 


für Federn und Kandſchuhe, 


Annahmestellen: 
In Cangfuhr bei Fräulein Hagemann, Haupt 


(6422 N 


Zoppot (Haffnerstrasse 5). 


elektrische, Massage-, Diät-Kuren, 
Neueinrichtung tür 


"Natürliche Moorbäder. 
Sandbäder, 


Comfortable Einrichtung. 


Elektrische Beleuchtung. Fahrstuhl, [5406 


Oswald Niers Ungegynste! 


»" OSWALD NIER 


Contraigeschäft nebst Restaurant 


Kochfeine Zoilettejeifen von vornehmſten, an⸗ 


r die Haut und ſparſam 
ebrauch. 


aſt allen Drogen. u. Barfün-Beiaäften 


für jede Hausfrau!! 
# Dr. Pohl’s 


Skifenpulver 


nur allein echt 
mit dem „Siegeswagen “. 


oss Vaſchnitel 
der Belt! 


” 


an. General-Depoſitair für Danzig u. Weſtpreußen 


Eduard Lepp, 


Danzig. 


